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PolMsche TageM»»».
Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordneten­

haus ist in die Ferien gegangen, nachdem es 
am M ontag noch eine bis M itternacht 
dauernde Sitzung abgehalten hat. Es wurden 
mehrere Regierungsvorlagen angenommen. 
Beim Schlüsse dankte der Präsident fü r das 
ihm bewiesene Entgegenkommen und sagte, 
das Haus stehe am Schlüsse einer parla­
mentarischen Session, welche stets denkwürdig 
im österreichischen Parlamentarismus bleiben 
werde. M an habe auf volkswirthschastlichem 
und sozialpolitischem Gebiete Gesetze ge­
schaffen, fü r welche die Bevölkerung den Ab­
geordneten stets Dank wissen werde. Der 
Präsident schloß seine m it lebhaftem Beifall 
kmfgenommeile Ansprache, indem er den Ab« 
»-ordneten angenehme Sommerferien wünschte. 
— Die österreichische Delegation hat am 
Montag den Okkupationskredit angenommen. 
Im  Laufe der Debatte erklärte Reichs- 
Tinanzmister Baron v. Kallay, in den Okkn- 
bationsländern werde weder germanisirt noch 
^agparisirt, die Länder würden im Sinne 
^ M o n a rc h ie , aber nicht einseitig zngunsten 
v'eser oder jener Neichshälfte verwaltet. —

" "  ungarische» Delegation erklärte am 
Montag der Kriegsminister bezüglich der 
neuen Geschütze, daß er keinen weiteren 
Schritt zn th „»  gedenke, solange die Kanonen 
nicht genau erprobt n»d alle Einzelheiten 
festgestellt seien. — Eine czechische Quittung 
über seine Reichsrathsdiäten im Betrage von 
600 Kronen hat der czechische Abg. Zazvorka 
ausgestellt. Der Präsident und der Vize­
präsident des Abgeordnetenhauses weigern 
sich aber, diese czechische Quittung zu unter­
schreiben. Deshalb reichte Zazvorka eine Klage 
gegen den Präsidenten Grafen Better und den 
Vizepräsidenten Prade ein.

Die Lage im s ü d n n g a r  i s ch e n Kohlen­
gebiet in Reschnitza, wo über 4000 Arbeiter 
der österreichisch-ungarischen Staatsbahu in 
den Ausstand getreten sind, ist kritisch ge­
worden. Die Frauen und Kinder zogen am 
Montag vor das Amtsgebände, bewarfen 
dasselbe m it Steinen und schrieen: „Unsere
Kinder Hunger»!* Gendarmen drängten die 
Menge zurück und sperrten die Straßen ab.

M ittags  trafen zwei Kompagnien M il i tä r  znr 
Aufrechterhaltung der Ordnung ein.

I »  S p a n i e n  hielt am M ontag Sa- 
gasta in einer Versammlung von Sena­
toren und Depntirten der M a jo r itä t eine 
Rede, in welcher er erklärte, die Regierung 
werde das Budget ins Gleichgewicht bringen 
durch Beschränkung der Ausgabe» und Um­
gestaltung der Steuern; sie werde alle 
Staatsgläubiger zufriedenstellen. Der Redner 
kündigte die Aufnahme einer Anleihe zn 
LandesvertheidignngSzwecken und behufs Re- 
organistrung der Flotte an und sprach die 
Hoffnung ans, daß der Vatikan hinsichtlich 
der religiösen Frage keine Schwierigkeiten 
erheben werde. Die nicht in dem Konkordat 
genehmigten Kongregationen müßten sich der 
allgemeinen Gesetzgebung nnterwerfen.

Die s p a n i s c h e n  CorteS wurden am 
Dienstag von der Königin-Regentin, die von, 
König und den Jnfantiuuen begleitet war, 
in feierlicher Weise eröffnet. Die königliche 
Familie wurde lebhaft begrüßt. Die königliche 
Botschaft sagt: Die Regierung werde dem 
Parlament wichtige Vorlagen unterbreiten, 
Welche m it den Lehren der trüben Erfahrungen 
nud den Wünschen des spanischen Volkes im 
Einklang stehe», ferner stellt die Thronrede 
fest, daß der Papst der spanischen Nation 
seine mächtige Unterstützung zu leihen willens 
sei und bemerkt weiter, daß die auswärtigen 
Mächte die besten Beziehungen zu Spgnie» 
unterhalten. A ls Beweis hierfür erwähnt 
die Rede die Intervention des spanischen 
Gesandten in Peking als Doyen des diplo­
matische» Korps. Endlich w ird  betont, daß 
die Regierung insbesondere damit beschäftigt 
sei, die Beziehungen zu den spaniscb-anieri- 
kanifchen Ländergebieten angenehm zu ge­
stalten.

Die d e u t s c h e  Schifffahrt macht in O s t'  
a s i e n  so rapide Fortschritte, daß die E n g -  
l ä n d e r  ih r bisheriges wirthschastliches 
Uebergewicht zu verlieren fürchten. Zur 
Unterhause fragte gestern Herbert Roberts, 
ob der Regierung bekannt sei, daß der Gene­
raldirektor der Hauibnrg-Amerika-Linie er­
klärt habe, daß diese Linie gemeinsam mit 
dem Norddeutschen Lloyd die Einrichtung
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eines Dampferschiffdienstes auf dem Aangtse- 
flusse, soweit dieser schiffbar sei, beabsichtige, 
und daß erstere Gesellschaft einen regel­
mäßigen Dienst zwischen Tsingtau, Tschifn 
nud Tientsin eingerichtet habe. Roberts 
fragt weiter, ob die Regierung Maßnahmen 
treffe, um die gegenwärtige vorherrschende 
Stellung Englands in jenen Gegenden zu 
sicher«. Der Uuterstaatssekretär des Aeußern, 
Crauborne, erwidert, was den ersten Theil 
der Frage betreffe, so sei der Regierung 
nichts davon zur Kenntniß gekommen. Wegen 
der Aufrechterhaltung der Handelsstellnng 
Englands in den genannten Gegenden wie 
überall sonst müsse England sich auf die 
Unternehmungslust nud die Thatkraft seiner 
Kaufleute verlassen; die Regierung werde 
aber alles, was in ihrer Macht stehe, thun, 
den Kaufleuten günstige Gelegenheit zu sichern, 
soweit die allgemeinen Grundsätze der eng­
lischen Finanzpolitik es gestatten.

Das e n g l i s c h e  Unterhaus hat m it 199 
gegen 109 Stimmen die dritte Lesung des 
Gesetzes angenommen, welches bestimmt, daß 
kein Inhaber eines AmteS gehalten ist, 
beim Tode des Landesherr« dasselbe nieder­
zulegen.

Obgleich die k r e t e n s i s c h e  Depntirten- 
kämmer beschlossen hatte, ihren Präsidenten 
zn beauftragen, den Generalkonsuln den 
Wunsch anszusprechen» an Griechenland an­
gegliedert zu werden, hat nach einer „Havas"- 
Meldnng aus Kanea vom M ontag Prinz 
Georg selbst offiziell diesen Wunsch den Ge­
neralkonsuln unterbreitet, welche sichweigerten, 
denselben entgegenzunehmen.

„D a ily  Telegr." meldet ans P e t e r s ­
b u r g ,  daß Generalmajor v. Moltke, der 
binnen kurzen dort e in trifft, dem Zaren ein 
Handschreiben Kaiser Wilhelms überbringen 
w ird. Es verlante, der Besuch habe p o lit i­
sche Gründe und Kaiser W ilhelms B rie f be­
rühre die politischen Tagessragen. Moltke 
bringe dem Zaren auch das M odell eines 
sehr leichten, in der deutschen Armee einge­
führten Tornisters zn Inspektion. Oberst 
Orodnekow, ein junger Lehrer an der M i l i ­
tär-Akademie, erhielt Befehl, sich Moltke 
während seines Aufenthalts in Rußland zur

Disposition z» stellen. Moltke w ird  vom 
Zaren im  Alexandrowski-Palast bei Peterhof 
empfangen werden.

Der a r g e n t i n i s c h e  M inisterrath 
hat die Vorschläge der europäischer Banken 
zur Vereinheitlichung der argentinischen 
Schulden genehmigt. Daher w ird  der be­
zügliche Gesetzentwurf zugleich m it einer 
entsprechenden Botschaft morgen an den Kon­
greß gesandt werden.

Die m a r o k k a n i s c h e  Frage beabsich­
tig t Frankreich nicht aufzurollen. Der „ F i­
garo" schreibt, er könne, im Gegensatz zu 
den Meldungen ausländischer B lä tte r, auf 
Grund zuverlässiger M ittheilungen ver­
sichern, daß die französische Regierung jetzt, 
wo sie die fü r die Ermordung des Kauf­
manns Ponzet geforderte Genugthuung er­
halten, Marokko gegenüber keine andere 
P o litik  als die der Aufrechterhaltung des 
Status qno verfolge. An der ganzen ma­
rokkanische» Grenze seien Maßnahmen ge­
troffen, nm Einfälle der dem Sultan nicht 
unterworfenen Stämme zu verhindern und 
das an Marokko stoßende französische Gebiet 
gegen jede Verletzung zn schützen. Die ma­
rokkanische Frage sei gegenwärtig geschloffen 
und könne nur infolge neuer Zwischeufälle 
wieder aufgerollt werden.

Dte Pariser „Agence HavaS" meldet aus 
T a n g e r  vom Dienstag: Der Vertreter 
des Sultans gab dem französischen Gesandten 
Növoil im Namen seiner Regierung eine 
Eutschuldignugserklärung ab und zahlte die 
als Entschädigung fü r die Tödtung des fran­
zösischen Bürgers Ponzet verlangte Summe. 
Növoil w ird morgen m it den Schiffen „Po- 
thnan" und „D u  Chayla" nach Toulon ab- 
reisen. Die marokkanische Gesandtschaft, die 
sich nach Frankreich begiebt, und deren 
Führer, der M inister des Auswärtigen Abdel- 
sterim ben S lim an fein dürfte, w ird  mit 
Rüvoil abreisen.

I n  Z e n t r a l a f r i k a  ist »ach einer 
Reutermeldnng aus T ripo lis  Sultan Ib ra ­
him von Wadai ermordet worden. Der 
Bürgerkrieg hat aufgehört.

A us eigener K ra ft.
Roman von A d o lf Streckfnß.

---------------  tNachdrilkk verboten.)
(69. Fortsetzung.)

„Das Licht soll draußen bleiben," wieder­
holte K lara.

Fran Werner verstand sie zwar nicht 
ließ aber die Magd m it dem Licht zuriiä 
nnd schloß die Thür hinter sich zn. K lara er­
zählte den Ueberfall in kurzen Worten, die 
Fran Berner m it Ausrufen des Entsetzens be­
gleitete.

»Morgen müssen Sie Ih rem  Manne alles 
berichten, eine männliche Besetzung müsse im 
Forsthanse einquartiert werden."

-Papperlapapp," murrte Knöwe, „die 
kommen nicht wieder — "

»Sind Sie verwundet, Förster?" siel 
Fran Berner erregt ein.

, »Dummes Zeug, draußen w ird  wohl 
wieder einer liegen. Gehen Sie wieder 
' " " f .  die Gefahr ist vorüber. Aber dunkel 

es bleiben, damit sie nicht sehe» 
s t - h t ' c h  l'ege nnd wo unser Fräulein

K - .^ /a n  Berner tra t auf den F lu r zurück. 
d.-r *etzt die Dunkelheit, m it welcher
nion!-?? l " '  u«d seine W ärterin  umgeben sein 
Ebcin.-^ Magd mußte indeß den

" "  Decken, der von allem nichts gehört 
bis zum Tagesanbruch that

' außer dem alten Knöwe ein Auge
mehr zu.

A ls er wieder m it K lara M ü lle r allein 
war, fragte er m it verschmitzt klingender 

tnnme: „Na, kleines Fräulein, wissen
hat?" "  "»s zu Leibe gewollt

antwortete K lara bestimmt.
.u n d  der andere?" fragte er weiter.

„H err von Fnnk," kam eS wie ein Selbst­
gespräch heraus.

„Donner nnd Dona, daS wissen S ie?" 
Der Förster schnellte in  die Höhe. „Haben 
Sie denn die ganze verfluchte Satanszncht 
schon durchschaut?"

K lara schwieg. Es fiel ih r Plötzlich anf'S 
Herz, daß sie m it der Nennung dieses 
Namens ihre Kenntniß von dem Zusammen­
hang der Geheimnisse, die über Dahlwitz, 
Brandenberg nnd dem Forsthause schwebte», 
verrathen hatte. Knöwe zog die richtigen 
Folgerungen, indem er freudig ausrief: 
„Dann wissen Sie auch, wer der Mörder 
des alten Freiherr» von Brandenberg 
ist."

„Ich  weiß eS," seufzte K lara und sank 
trau rig  auf einen S tuh l neben dem Bette 
nieder.

Knöwe tastete nach ihrer Hand und 
umschloß sie m it einer seltsamen Lebhaftig­
keit: „Bnndesgenossin, das freut mich, freut 
mich.— "

Kein weiteres W ort kam über seine Lippen. 
Auch K lara schwieg. Vor dem gähnenden 
Abgrund des Verbrechens, der sich vor ihrer 
reinen Seele anfgethan hatte, war a ll' ih r 
Denken und Fühlen fü r eine» Augenblick er­
starrt. Bald hörte sie tiefe Athemzüge. Ih re  
Hand in der seinen haltend, war der Förster 
eingeschlafen. E r konnte schlafen, inmitten 
der Todesgefahr, bewacht von seinem Schutz­
engel.

6.
Die Sonne stand schon hoch am Himmel, 

als der Förster Knöwe ans seinem tiefen, 
erquickenden Schlummer erwachte. Frau I n ­
spektor Berner hatte bei Morgengrauen 
einen Boten nach dem Schloß geschickt. I h r  
Mann erschien m it einer Anzahl Tagelöhner 
schon früh um 6 Uhr und untersuchte die

Umgebung des ForstyanseS, da vermnthet 
wurde, daß der Schuß des alten Försters 
einen der nächtlichen Angreifer zn Boden 
gestreckt habe. Alle Nachforschungen blieben 
jedoch ergebnißlos. Inspektor Berner ordnete 
an, daß künftig außer dem alten Knecht noch 
drei junge kräftige Burschen im Forsthanse 
Tag und Nacht verbleiben sollten. Am 
liebsten wäre eS ihm gewesen, wenn sie den 
alte» Förster hätten bewegen können, das 
einsame HauS zu verlassen nnd in das Schloß 
zn ziehen. Denn fü r die Frau Inspektor 
war es kaum noch möglich, an feiner Seite 
auszuharren. Einstweilen w ar eine Rück­
sprache m it dem Förster nicht angängig, 
weil K lara M ü lle r niemand in das Kranken­
zimmer hineinließ. A ls  der Förster die 
Augen öffnete, sah er, wie seine Pflegerin 
überglücklich war, nud las in ihren Züge», 
daß sie gefürchtet hatte, er würde überhaupt 
nicht mehr erwachen. Der Förster knüpfte 
daS in  der Nacht abgebrochene Gespräch 
wieder an.

„Fränleinchen, werden Sie nach Dahl- 
Witz zurückkehren?" fragte er m it seiner leichten 
Iron ie .

K lara war in großer Verlegenheit; sie 
fühlte sich verpflichtet, ihre übernommene 
Stellung nicht im Stich zu lasten, und doch 
schien eS ih r ganz unmöglich, m it der furcht­
baren Erkenntniß von der Schuld, die auf 
der ««glücklichen Fam ilie lastete, eS auch nur 
eine» Tag in der Nähe dieser Menschen aus­
halten zn können. V or allem aller verstand 
sie nicht, warum der Förster solange ge­
schwiegen hatte.

„W ollen Sie mich nicht von dem Ver­
sprechen entbinden, davon zn schweigen, daß 
der alte Upse« Sie im Walde überfallen 
h a t?"

„Ne, mein Fränleinchen, soweit sind w ir  
noch nicht."

„Weshalb schweigen S ie ?" fragte sie ihn 
gerade heraus.

„Wollen S ie die Kinder in  Dahlwitz 
zu Grunde richten?" erwiderte der Förster 
rauh.

Fräulein M ü lle r w ar e» m it einem 
Schlage klar geworden, daß Knöwe seine 
Vermuthnngen über den wirklichen M örder 
des alten Freiherr« von Brandenberg einer­
seits aus einem gewissen Rachegefühl gegen 
den hingegangenen alten Freiherr» zurück­
hielt, andererseits aber znr Schonung seines 
Lieblings Emma von Funk und der armen 
leidende» W illi nicht hatte laut werden 
lassen. Hätte er gesprochen, so würden dir 
Kinder und m it ihnen die ganze Familie 
vernichtet sein. Im m erh in  blieb es ih r  noch 
unverständlich, woraus diese zarte Rücksicht- 
»ahme im letzten Grunde entsprang. Kurz 
entschlossen antwortete sie deshalb: Ich
werde heute nach Dahlwitz zurückkehren, da 
meine Herrschaft es verlangt.

Der Förster reichte ih r wieder die Hand. 
diesmal wortlos, den» nm keinen P re is der 
W elt hätte er sich die Schwäche anmerke« 
lasten, daß er gerührt sein könne» Dann 
aber richtete er sich im Bette hoch. K lara 
erschrak nud suchte ihn m it sanften Hände« 
druck wieder zum Liegen zu nöthigen. E i 
aber erklärte bestimmt, daß er ausstehen 
wolle, und sie möchte die Frau Inspektor 
Berner rufen nnd alles vorbereiten. Zu 
dieser Nacht sei er wieder auf die Beine ge­
kommen. Obwohl K lara bezweifelte, daß eS 
ihm gut sein werde, wenn er sei» Lager 
jetzt schon verließe, so wagte sie doch nicht, 
ihm weiter zu widersprechen, und tra t auf 
den V o rflu r des Forsthauses, wo sie Herrn 
und Fran Inspektor Berner in  leisem Zwie«
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—  S e . M a je s tä t der Kaiser tra f  von 
W ildpark heute früh  auf dem Tem pelhofer 
Felde ein, besichtigte die beiden Garde« 
D ragouer-N eg im en ter und nahm  darau f das 
Frühstück bei dem OffizierkorpS des ersten 
G arde-D ragoner-R eg im en ts ein. D er Kaiser 
w ird  bei dem Osfizierkorps des zweiten 
G ard e  - D ragoner - R egim ents d iniren und 
abends um 11-/, Nhr nach Kiel ab-

—  Bezüglich der T heilnahm e S r .  M a ­
jestät des K aisers an der E lb -R e g a tta  w ird  
jetzt w eiter gemeldet, daß der M onarch v o r­
aussichtlich am 17. d. M ts .  abends in  H am ­
burg eintrifft, von wo er m it dem Depefchen- 
boot „Slci'pner* «ach Knxhafen fäh rt, um 
alsdann  auf der inzwischen dort vu» Kiel 
eingetroffenen N acht „H ohenzollern* W ohnung 
zu nehme». An der R e g a tta  selbst w ird  der 
Kaiser, w ie schon gemeldet, auf der Kreuzer- 
yacht „ Jd n n a *  theilnehm e». Am 19. d. M ts . 
beabsichtigt der M onarch an  B ord der 
„H ohenzollern* die Eibe wieder z» verlassen 
und durch den Kaiser W ilhelm -K anal die 
W eite rfah rt nach Kiel znr T heilnahm e an  
der »Kieler Woche-' anzu treten .

—  Den „B erl. Neuest. N achr.* znfolge 
soll der Kaiser beabsichtige», am  22. den 
T aufak t des großen K reuzers ^  selbst zu 
vollziehen.

— D as G erücht von einer bevorstehenden 
V erlobung des G roßherzogs von Sachsen 
m it einer Tochter des H erzogs von Cninber« 
land w ird , wie m an aus Brannschw eig tele­
graph ier, von dem K abineissekretär des 
G roßherzogs, F rh rn . von Egloffstein, in  
a ller F o rm  dem entirt.

—  F ürst Hoheulohe h a t in diesen T agen 
B erlin  verlassen und sich auf seine G ü ter 
begeben wollen. Auf ausdrücklichen Wunsch 
des K aisers aber ist er b is zur E nthü llung  
des Bism arckdenkm als in B e rlin  verblieben.

—  D er S ta a tssek re tä r  des R eichsm arine- 
am tS, V izeadm iral von T irpitz, welcher sich 
gestern Abend znm S ta p e lla n f  des L in ien­
schiffes ,L *  «ach Kiel begebe» ha t, beab­
sichtigt am 13. d. M ts .  zur V ornahm e von 
Besichtigungen von dort nach W ilhelm shaven 
zu reisen. Die V ertre tu n g  übern im m t 
w ährend seiner Abwesenheit V izeadm iral 
Büchsel.

—  D er Erzbischof von Köln tra f  gestern 
in B onn  ein. um einer E in ladung  des K ron­
prinzen zur T afe l zn folgen.

—  D a s  „M ilitärw ochenblatt*  m eldet: 
D er K om m andenr der 2. G arde-Feldartillerie«  
brigade, G enera lm ajo r von Dnlitz, ist m it der 
F ü h ru n g  d e r .5. Division beau ftrag t. D er 
K om m andenr der 5. D ivision G enera lleu tnan t 
Köpke ist znr D isposition gestellt.

—  D a s  S taa tsm in is te rin m  t r a t  heute 
N achm ittag 3 - /, U hr im Dienstgebände am 
Leipziger P latz zu einer Sitzung zusammen.

—  D a s  „B erl. Tagebl.*  e rfäh rt von zu­
ständiger S e ite , daß seine M itth e ilu n g  betreffs 
der E i n b e r u f u n g  d e s R e i c h s t a g e s  
im S ep tem ber wegen der B ranntw einstener- 
novclle unzutreffend ist.

—  W ie der »B erl. L okalanz .' auf G rund  
zuverlässiger In fo rm a tio n e n  m ittheilt, w ird

gespräch fand. Beide schienen nnn auch ge­
fürchtet zn haben, daß die Nachricht von 
dem Ableben des alten  F ö rs te rs  ihnen über« 
bracht w erden w ürde. I h r e  sorgenvollen 
M ienen klärten sich aber w ieder auf, a ls  sie 
erfuhren, daß der F örster darau f bestehe, 
sein B e tt z» verlassen. B esonders schien sich 
die F ra u  In spek to r zu freuen. Den» in 
dieser Nachricht erblickte sie zugleich eine 
Erlösung von ihrem  gefährlichen Posten im 
Forsthnnse. A ls F räu le in  M ü lle r  noch hinzu­
fügte, daß sie nach Dahlwitz zurückberufen 
sei und noch heute ih r Am t a ls  E rzieherin  
w ieder an tre ten  werde, b a t sie ihren M an n , 
den F ö rs te r m ännlicher Pflege zu über­
lasten und ih r  zu gestatten, m it ihm zurück­
zukehren.

M a n  w arte te  nicht die Ankunft des A rztes 
a b ;  alle w ußten, daß dem W illen des F ö rste rs  
auf keine Weise zu begegne» gewesen w ä re ;  
nnd so w urde ihm denn das nöthige besorgt, 
und K la ra  benutzte den freien Augenblick, 
»m sich zu r Abreise nach Dahlwitz vorzube­
reiten . Kurz vo r acht U hr fuhr auch schon 
der W agen ih re r H errschaft beim Forsthause 
vor. D ie E ile, m it der sie abgeholt w urde, 
fiel ih r  auf, und ein leises B angen zitte rte  
durch ih r  H erz bei dem Gedanken, daß sie 
in die unheimliche N ähe des Inspek to rs 
Upsen zurückkehren solle, daß sie ihm ins 
Auge sehen müsse, ohne ihn zu en tlarven , 
daß sie die arm e W illi a u s  H erz drücken 
müsse, ohne m it ih r  über ihren  tiefste» 
Seelcnknm m er sprechen zu dürfen. Je tz t 
bedurfte sie ih re r  ganzen Entschlossenheit, 
nm H ut und M a n te l zu nehmen und zum 
F örster zu gehen, nm sich von ihm zu verab ­
schieden.

(Fortsetzung folgt.)

der Z  o l l t a r  i f e u t w u r f nach den E r ­
gebnissen der jüngst stattgehabten Zollkonfe­
renzen um gearbeite t werden.

—  I n  W ilhelm shaven w ar neulich
eine A nzahl englischer Hochsce-Torpedoboote, 
nnd es hieß, zwischen den deutsche» und 
englischen Seeleu ten  habe ein ü b e rau s  freund­
schaftlicher und sympathischer V erkehr s ta tt­
gefunden. N unm ehr w ird  der „T äg l. Rösch.* 
anS W ilhelm shaven  geschrieben: »Bei den
drei K om pagnien der hiesigen Torpedo-A b­
theilung  w urde beim M ittag sap p e ll angefrag t, 
w er von den U nteroffizieren nnd M a n n ­
schaften sich an  einem zu E hren  der B riten  
veranstalte ten  B ierabend  betheiligen wolle. 
E s  t r a t  bei allen K om pagnien auch nicht ein 
einziger vor. D a ra u f  m ußten sich die eng­
lisch sprechenden Leute melden, und es wurde 
die nöthige Z ah l abkom m andirt. B e i der 
Festlichkeit haben sich natürlich keinerlei un­
liebsame Zwischenfälle ereignet, denn auch 
hier w ird das Gastrecht zn sehr geachtet, a ls  
daß einer seinen w ah ren  G efühlen Ausdruck 
verliehen hätte .*

—  Nach der „Köln. Z tg .*  lieg t es in 
der Absicht der R eg ierung , die juristische 
F ak u ltä t au der Akademie M ünster schon 
m it B eg inn  des nächsten Som m ersem esters 
in s Leben tre ten  zn lasten.

—  Nächsten M o n ta g  t r i t t  die angekündigte 
Konferenz zn r H erstellung einer einheitliche« 
Rechtschreibung im Reichsam te des I n n e r»  zu­
sammen.

—  D er hente zusam m engetretene Börsen- 
auSschuß beschloß, n u r  die Beschlüsse zu ver­
öffentlichen, im übrigen die V erhandlungen  
a ls  geheim zn betrachten. V on der rechten 
S e ite  w urde der Vorschlag gemacht, zur 
P rü fu n g  der R egiernugsvorfchläge eine S n b -  
kommission einzusetzen, d ies stieß jedoch auf 
der linken S e ite  auf heftige« W iderspruch. 
Die V erhandlungen  w erden m orgen fo rt­
gesetzt.

— D ie „Neuest. Nachr.* erfahren , der 
preußische F isk u s lasse in  den Bezirken 
M ünster und O snabrück durch p riv a te  B o h r­
gesellschaften nach Kohle bohren.

—  D er „Reichsanz.* m eldet: D a s  V er­
bot der offenen Versendung von Ansichts­
karten m it V erzierungen u. s. w . a u s  M i-  
neralstanb,G laskiigelchen, G lassp litte rn , S a n d , 
M eta llthe ilen  u. dgl. t r i t t  erst am  1. Ok­
tober inkraft und zw ar außer im innere» 
deutschen und dentsch-schweizerischen V erkehr 
auch im  Wechselverkehr m it Oesterreich- 
U ngarn .

—  »Union*, BerlagSgesellschaft in  S tu t t ­
g a r t, B e rlin , Leipzig, h a t sich bei der Firma 
August Scherk, G . m. b. H ., in  B e rlin  durch 
Uebernahm e von G eschäftsantheilen bethei- 
lig t, wogegen der V erlag  der J llu s tr ir te n  
Zeitschriften »Die weite W elt* und »Bom 
F e ls  znm M eer*  vom 1. J u l i  ab  an  August 
Scherl, G . m. b. H ., übergeht. —  D am it 
h a t S cherl, der Em porköm m ling, d as  größte 
und angesehenste V erlagsgeschäft Deutschlands 
niedergezw ungen. D ie ältere Fam ilienzeit- 
schrift „Vom  F e ls  znm M eer*  w ie die neue 
„W eite W elt* , die der »Woche* W iderstand 
/bieten sollte, müssen dem Sensationsgeschäft 
deS ZeitungSköuigS weichen. U nter allen 
N ingbtldungen nnd M onopolen ist keines 
verderblicher a ls  das P reßm onopol, das 
kraft seiner M illionen  die schriftstellerischen 
K räfte  der N a tio n  in seine Dienste zw ingt 
und die freie B e th ä tig u n g  der Geister 
lähm t.

B re s la u , 10. J u n i .  E in  von den hiesigen 
studentischen V erbindungen fü r Ende J u n i  
geplanter BiSniarckkommers w nrde von Rek­
to r  und S e n a t nicht genehm igt, w eil eine 
festliche V eranlassung nicht vorliege.

Kiel, 10. J u n i .  A» dem hentigen Fest­
esten des V ereinS deutscher In g en ieu re  
nahmen auch S e . königl. H oheit P r in z  H ein­
rich (a ls  E hrendoktor ing.), sowie A dm iral 
von Küster und K on treadm ira l von Boden- 
hansen theil.

Kiel, 11. J u n i .  D er G roßherzog nnd 
die G roßherzogin von B aden  sind um  11 
U hr v o rm ittag s  hier eingetroffen und von 
der Prinzessin Heinrich von P re u ß en , dem 
baltischen Gesandten in B e rlin  von J a g e r ­
m ann, dem G enera l-Inspek teu r der M a rin e , 
A dm ira l von Köster, em pfangen w orden. — 
Auch der S ta a tsse k re tä r  des Reichsm arine» 
am tS, V ize-A dm iral von T irpitz ist m it dem 
D irektor des Technischen D ep artem en ts des 
R e ichsm arineam ts, K ontre-A dm kral Diede» 
richseu zn dem m orgen stattfindenden S ta p e l­
lanf des Linienschiffes »L* hier eingetroffen. 
—  Z u  E hren  des G roßherzogs nnd der 
G roßherzogin von Baden fand heute Abend 
im hiesigen königlichen Schlosse bei Ih re n  
königlichen Hoheiten dem P rin z en  und der 
Prinzessin Heinrich ei» M a h l statt» zn 
welchem A dm iral v. Köster, S taa tssek re tä r  
v. Tirpitz und die o rtsanw eseudeu A dm irale 
E in ladungen  erhalten  hatte» .

H am burg, 11. J u n i .  D er h ie r tagende 
K ongreß deutscher T abak- nnd Z ig a rren - 
lad en -Jn h ab er beschloß eine P e titio n  an  den 
R eichstag einzureichen, betreffs der Aus­

dehnung der 40 A usnahm etage des 9 Uhr- 
Ladenschlnsses auf 52.

Halle, 11. J u n i .  F ü r  V orbereitungen 
zum Kaiserbesnch bew illigten die S ta d tv e r ­
ordneten  7 0 0 0 0  M k.

D resden, 11. J u n i .  B ei der K red itanstalt 
fü r  In d u strie  nnd H andel w urden heute au s  
allen Kreisen eingezahlte G uthaben  znrückge- 
zogen. D er A ndrang w ar sehr g ro ß ; es er­
folgte prom pte R egn lirnng . —  W ie die 
„D resdener Nachrichten* m ittheilen, h a t die 
K red itanstalt fü r In d u str ie  nnd H andel 
heute N achm ittag gegen 5 U hr zw ar auf­
gehört die Depositengelder zn zahlen, doch 
w ürden die A nszahlnugen bestimmt m orgen 
Wieder aufgenommen werden. D ie a u s w ä rts  
verbreitete Nachricht, daß das E lek triz itä ts- 
werk K um m er bereits Konkurs angem eldet 
habe, w ird  vom G enerald irek tor K um m er fü r 
unrichtig erk lärt.

M ünchen, 11. J u n i .  I »  den nächsten 
T age»  findet in F ra n k fu rt a. M . eine Kon­
ferenz von V ertre te rn  der M ainn ferstaa ten  
sta tt behufs B o rb era th u n g  des S ta a ts v e r-  
trag es  über die Fortsetzung der M ainkanali-  
sation.___________________________

AuSland.
Budapest, 11. J n n i .  D er in  S egeS var 

weilende Chef des G eneralstabes, Feldzeug­
meister F re ih e rr  von Beck, welcher heute 
sein 2 0 jäh riges Ju b ilä u m  a ls  G enera lstab s­
chef feiert, erh ielt un ter zahlreiche» Glück­
wunschtelegram m en auch ein solches von 
S .  M . dem deutschen Kaiser.

London, 11. J u n i .  D er K önig h a t 
gestern den G roßfürsten M ichael M ichai- 
lowitsch em pfangen.

P o rtsm o n th , 11. J n n i .  In fo lg e  B erstens 
eines Kesselrohres im  F eu errau m  des T o r ­
pedobootszerstörers „D arin g *  w urden in ver­
gangener N acht ein M a n n  getödtet und v ier 
schwer verletzt.

Provinztalnachrichten.
Culmsee, 10. Jn n i (Verschiedenes.) Am Sonn­

tag den 16. d. M ts. feiert Herr Pfarrer Schmidt 
sein 25jährigeS Anitsjiibiiänm. Aus dielen, An­
laß findet am genannten Tage ein FkstgottrS» 
dienst statt. — Das den Blaurock'schen Erve,, ge­
hörige Grundstück in der Schnhmacherstraße ist 
durch Kauf für den Preis von 14 500 Mark in 
den Besitz des Tischlermeisters Kuodel überge­
gangen. — Lehrer Mahrholz in Lissomitz feiert 
heute sei» 25 jähriges Dienstjubiläum. Der hiesige 
katholische Lehrerverein überreichte dem Jubilar 
ein Prachtvolles Oelgemälde, den segnenden 
Christus darstellend. — Der langjährige Dirigent 
des hiesigen „Liede, kranz*. Lehrer A. Wolfs, hat 
dieses Amt aus Gesundheitsrücksichten »iederge- 
leat. Au feine Stell« wurde Lehrer Moczynski 
gewählt.

i Culm, 10. Jnni. (Verschiedenes.) Für den 
Bau der städtischen öffentlichen Badeanstalt sind 
5000 Mk. ausgeworfen. — I n  der heute stattae- 
snndenen Kreislehrerkvnfcrenz hielt Herr Witt 
eine Lehrprobe über das Ode,gebiet nnddieHerren 
Behriiig-Plntowo und Sauter-Cnlm sprachen über 
das Thema: Wie erhält der Lehrer sich geistig 
frisch? I n  der Kreisschnlinspektion bestehen 56 
öffentliche Volksschulen mit 95 Lehrkräften. Unter 
Leitung des Herrn Jastar trugen Schüler der 
Knabenschule eine Anzahl Gesänge vor. An die 
Konferenz schloß sich ei» gemeinsames Esse» im 
SchUtzeilhanse. — Der Mhschleiuitzer Brandschadeu- 
»nterstiitziingsverein an ländlichen Wohn- nnd 
Wirtschaftsgebäuden schloß sein 31. Geschäftsjahr 
mit 4357 Mitglieder» und einer Bersiche, nngs- 
siimme von von 8670200 Mk. ab. Es fanden 56 
Bräude mit einem Brandschaden von 67616 Mk. 
statt. Die BenvaltinigSkosten betrnae» 3N9.53 
Mk. Im  Vereiusfonds sind 68117,21 Mk.

Schwetz, 11. Jnni. (Verschiedenes.) Die Woll- 
schür auf den Gütern der Umgegend wird durch 
die anhaltend günstige Witterung sehr gefördert. 
Die Güte der Wolle ist zufriedenstellend, und dir 
Wäsche fällt gut aus. Der Preis hierfür ist kein 
hoher. — Die Besitzung des kürzlich verstorbene» 
Herrn Niemehe, in Grntschno hat Herr Rentier 
Barteis ebendaselbst gekauft. — Der 9 jährige 
Sohn des Besitzers Wichert in Wilhelmsmark 
wnrde, als er die Viehherde nach Hause trieb, 
von einem Bulle» angefallen und erlitt schwere 
Verletzungen. — Z» der Nacht vom Sonnabend 
zn Sonntag, etwa gegen 12 Uhr, gerieth der 
leere, etwa 4000 Zentner fastende Deckkahn des 
Schiffers Gesikowski aus Schwetz, mitten anf der 
Weichsel, gleich oberhalb Neuenburg, in Brand 
und brannte bis znm Wasserspiegel vollständig 
nieder. Der Schiffer nnd seine Angehörige» 
konnten sich auf dem mitgeführteu kleinen Hand- 
kahn retten. Ueber die Entstehniigsursache deS 
Brandes ist nichts bekannt. — Von ärztlicher 
Seite wird dem „Schw. Kreisbl.* mitgetheilt, 
daß eine ziemliche Anzahl von Personen durch 
Genuß von Quarkkäse, sogenannte Glumse, au 
Vergiftung erkrankt ist. Dieser vom Markt von 
ein »nd demselben Besitzer gekaufte Käse ist 
aller Wahrscheinlichkeit nach in kupfernen Ge­
fäßen aufbewahrt worden nnd hat dadurch giftige 
Eigenschaften angenommen.

Marientverder. 10. Jun i. (Neuer Arzt.) Herr 
Dr. Klatt, der Vertreter des Geh. SanitätSraths 
Herrn Dr. Heidenhain während besten schwerer 
Erkrankung, hat sich nunmehr in unserer S tadt 
als Arzt niedergelassen.

Elbing. 10. Jnni. (Verschiedenes.) Der Haupt- 
mann Chriftiani von der deutsch-afrikanische» 
Schntztruppe, ei» Bruder des Herrn Pfarrers 
Christiani-Nenheide, ist das Opfer eines Nngliicks- 
falles geworden. Er ist anf seiner Reise nach 
Afrika anf hoher See über Bord gestürzt »nd er­
trunken. Der Verunglückte stand bis -n seinem 
Abgänge zur Schntztruppe beim Pionier-Bataillon 
Nr. 14 i» Kehl. — Hier fand gestern eine Ver­
sammlung der Rektoren des Regierungsbezirks 
Dauzig statt, an welcher sich außer den hiesigen 
siebe» Rektoren von auswärts (Danzig rc.) be- 
theiligten. Die Verhandlungen betrafen vornehm­
lich eine angemessene Dotirnng der Rektorstellen.

— Nunmehr sind auch die Leichen des in Kahl- 
berg ertrunkenen Badegastes Herrn Federan aus 
Elbmg (früher Kaufmann, jetzt Rentier) und des 
achtjährigen Schnhinachersohnes Metzle nicht weit 
vom Strande aufgefunden. I n  dem Kahne wnrden 
die Schuhe des Herrn Federa» vorgefunden, wo­
durch die Muthmaßung, daß vielleicht der Junge 
in das Master gefallen »nd bei dem Versuche, ihn 
zu retten, auch Federn» ertrunken ist, bestärkt wird.

Ivppot, 10. Juni. (Die Einführung) des neuen 
Pfarrers Bowlen als Geistlichen der hiesigen 
evang. Gemeinde erfolgte am Sonntag im Bor» 
MlttaaS-Gottesdienft durch den Herrn Super­
intendenten Syriiig.

Königsberg, lO. Jnni. (Selbstmord.) Der 
Grenadier Kohlhoff von der 1. Kompagnie d«S 
Grenadier-Regiments Kronprinz <1. Ostprenßische») 
Nr. 1 begab sich mit seinem Gewehr am Mittwoch 
"ui das Platte Dach der Kaserne Kronprinz, wo 
er sich erschoß. Die Gründe des Selbstmordes 
sind unbekannt.
. Tchippenbeil t»Ostpr.. 10. Juni. (Das Jnbilänm 
ihres SoOiahngen Bestehens) feiert gegenwärtig 
unsere Stadt. Eine Unmenge des herrlichen Grüns 
hat der der S tadt gehörige Wald hergeben müssen 
znm Schmucke der Straße» »nd Hänser. Sämmt­
liche Verenie und Schulen traten am Sonntag 
Nachmittag anf dem Marktplätze an. «„d unter 
den Klängen der Musik begann der Festzug durch 
die Stadt. Jeder Theilnehmer war mit einer 
eigens hierzu geprägten Denkmünze geschmückt. 
Auf dem Markte war eine prächtige Tribüne er­
baut. Von hieraus sang der Münnergesangverein 
das Lied: „Die Himmel rühmen*. Herr Bürger­
meister Woögien gab einen kurzen Uederblick über 
die Geschichte der Stadt. Danach hat Schippen« , 
bei! bereits in den ältesten Zeiten als Ansiedelung 
des Ordens bestände». Dieser wnrden im Jahr« 
1351 durch den Hochmeister Tusmer v. Arnsberg 
die Rechte der S tadt verliehen und Heinrich 
Boderlnche als erster Schultheiß eingesetzt. 1378 
erhielt die S tadt den Wald Golno, 1405 durch 
Konrad von Juliginge» das Gut Blunkeu und 
später den Wald Rehseld geschenkt. 1558 wnrde 
die Reformation in Sch. durchgeführt. 1710 wurde 
die S tadt durch die asiatische Pest nnd später 
durch große Brände «nd schwere KriegSkontribu- 
tioneu arg heimgesucht. Redner endete mit einem 
begeistert aufgenommene» Hoch auf den Kaiser, 
der übrigens seit vorigem Jahre Schützenkönig 
von Schippenbeil ist. Nach der Nationalhymne 
brachte der Männergesaugvcrei» das Lied „Wir 
treten mit Beten* zum Bortrag. Am Abend fand 
unter Betheiligung der freiwillige» Feuerwehr und 
der Schulen ein großer .lackelzng statt. Die Firma 
Gebr. Sicbert-Königsberg, deren Inhaber in 
Schlppenbril geboren sind. haben zu dem Jubel­
feste eine größere Summe gestiftet.

LiebemM, 10. Juni. (Ertrunken) ist in einem 
bei Nickelshlwen belegenen Teiche der 30jährige 
Schlosser-geselle DembowSki.

Jnowrazlaw, 10. Juni. (Kommunalsteuersätze.) 
Da die sü» 19001962 festgesetzten Kommnnalsteucr- 
sätze vom Bezirksausschuß nicht genehmigt sind. 
setzten die Stadtverordneten hente dieselben ander­
weitig anf 183Prvz. der Einkommensteuer nnd 198 
Proz. der Realstcuern und der Betriebsstener fest.

Eantomischel, 10. Jun i. (Arbeitsmanael in 
Westfalen ) Aus Westfalen sind in unser Städtchen 
zurückgekehrt: sechs Bergleute (Schlepper), vier 
Walzwerksarbeiter nnd drei Mam er aus Bochum. 
Esten und Herne. Sie erzählen, die Noth infolge 
ArbeitSmangelS In Westfalen sei so groß, daß 
viele Arbeitslose aus öffentlichen Mitteln unter­
stützt werden mästen.

Halle a. H. und hatte hier eine Gefängnißftras, 
von einem Ja h r  wegen Diebstahls zn verbüßen.

Aus der Provinz Pose«. 10. Juni. (Znm Knpitel 
der großen Roggenhalme) schreibt man der »Deutsch. 
Tagesztg." anS dem Kreise Wirsitz: „Steht der 
Jn n i im Kalender, kann man sicher sein, daß de» 
große Roggenhalm in der Zeitung erscheint. So 
auch bei Ihnen. Ich habe mich schon so oft dar- 
über geärgert, daß einzelne Lnndwirthe denke», 
sie brächten etwas Interessantes und Absonder­
liches znr allgemeinen Kenntniß, wenn sie einem 
im Halbschatten »ach dem Licht suchenden Halm 
von ungewöhnlicher Läng« einschicke». Ich lebe 
>m sehr fruchtbaren Wirfltzer Kreise, wir mußten 
über 70 Prozent Winterung unterpflügen nnd der 
R st steht sehr schlecht. Einem miserabelen Felde 
in meiner unmittelbarste» Nähe entnahm ich diese 
drei Halme, »nd schickte sie znr Kenntniß der Re­
daktion ein. (Die Halme sind über 2 Meter lang.) 
Sie sind eben im Halbschatten gewachsen, «nd wer 
will, kann ja daraus auf eine große Roggenernte 
seine Schlöffe ziehe» und die sekttrinkenden nnd 
reichen Agrarier beneiden. Nur schade, daß diese 
Leute nicht auch eiumal so gute Geschäfte machen, 
wie wir in diesem Jahre machen werde», da nicht 
nur die Winterung zu 70 Prozent bei uns ver­
loren ist. sondern anch der Klee zu 100 Prozent 
Ich glaube nicht, daß im Wirfltzer Kreise 100 Fuhren 
Klee eingefahren werden.

Bromberg. 10. Jnn i. (Der sozialdemokratische 
Parteitag) für die Provinz Posen, der von 21 
Genossen aus beiden Regierungsbezirken beschickt 
war, und dem auch andere Parteiaugehörige bei­
wohnten, fand amSonutag Nachmittag hier statt. 
Das Hauptintereste beanspruchte die Erörterung 
der polnischen Frage, und zwar umsomehr. als eS 
zn einer grundsätzlichen Trennung der deutschen 
und der polnischen Sozialdemokratie unserer 
Provinz kam. Die bekannte „Genossin* Fran Dr. 
Rosa Luxemburg berichtete darüber. S ie hob 
hervor, daß die polnischen Genossen hente grund­
sätzlich auf einem ganz anderen Standpunkte 
stehen als die deutsche Sozialdemokratie. I »  
ihrer Agitation sei immer mehr die nationale 
Frage, Sie Utopie der Wiedererrichtung des Pol­
nischen Königreiches in den Vordergrund getreten- 
Die deutsche sozlaldemokratische Partei habe 
bisher immer die Jutereffe» in den Vordergrund 
gestellt, die fte mit der polnischen Sozialdemo­
kratie verbinden, nicht diejenigen, die sie von ihr 
trennen. Aber der beste Wille, die beste Absicht 
habe zn keinem Ziele geführt, -s sei zum vollen 
Bruche gekommen mit de» polnischen Sozial- 
demokraten. Die sozialdemokrattsche Partei hab« 
aber mit den Polen im ganze» deutschen Reiche, 
namentlich mit den Poleu in Oberschlesten und rn 
Westfalen, zn rechnen. ES sei deshalb empfehlens- 
werth, ein Agitationskomitee zu wähle,«. das die 
Agitation im ganze» Reiche unter den Polen und 
namentlich in Oberschlesten und WAWlen beweck



Schliche ihrer Rede eine Resolution ei», in der 
das Vorgehe» der. polnische» Sozialdemokratie 
geriigt und deshalb beschlossen wird. daß die 
Polnische sozialistische Partei fortan nicht mehr 
als politische Partei anerkannt werde» soll. 
Diese Resolution wurde einstimmig angenommen. 
Um die Wirkung der Kriegserklärung gegen die 
national'Polnischen Sozialistcn aus polnischer 
Seite abzuschwächen, wurde schließlich eine Reso­
lution zugunsten des polnischen Sprachunterrichts 
angenommen.

Brvmbeeg, 11. Juni. tErmittelter Dieb.) 
Bester» erstattete ein Bäckermeister aus Croue 
a. d. Br. anf dem Kriminal - Polizeibureau hier- 
selbst die Anzeige, daß ihm sein bisheriger Ge­
selle, der sich gegenwärtig iu Bromberg aufhalten 
solle. 500 Mk. aus der Wohnnng gestohlen habe. 
Schon am Abend gelang es der Kriminalpolizci, 
des Gesellen hier habhaft zu werden. Er gestand 
auch den Diebstahl nach längerem Leugnen endlich 
ein. 200 Mk. des gestohlenen Geldes hatte er in 
einem Versteck untergebracht; das übrige Geld 
hatte er bereits zum größten Theil siir Kleidung, 
Wäsche, Handschuhe, Zigarren und andere Sachen 
verausgabt. Der Geselle ist verhaftet.

Bublitz. 9. Juni. (Von, Blitz getödtet.) Anf 
dem Wege von Lstww nach Groß - Karzenburg 
wurde der Hofbesitzer Anglist Melchert aus 
Groß-Karzenburg vom Blitze getroffen und ge­
tödtet._______ _____________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. Juni 1901

- -  (J n sp iz ir u n g .)  Der Oberst nnd Brigadier 
der 12. Gendarmerie-Brigade aus Danzig und der 
Major nnd Distriktsosfizier des Regierungsbezirks 
Marienwerder trafen gestern zur Jnspizirung der 
Gendarmerie des Kreises Thor» hier ein. M ittags 
wurde» die Fußgendarmen entlassen, wahrend die 
berittenen noch auf dem Hofe des Ulanenkasernen- 
Etablissements ihre Reitansbildung zeigen

" " - ^ ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Direktor der 2. 
Artilleriedepot- Direktion. Herr Oberstleutnant 
Heinrich, ist vom 13. bis 20. Juni hier an­
wesend nnd wird das hiesige Artilleriedepot be­
sichtigen.

— ( K o n s u l a t s n a c h r i c h t e ,,.) Nach einer
Mittheilung des »Neichsanzeigers" ist dem öster­
reichisch-ungarischen Honorar-Konsul Ernst Posch- 
mann in Dnnzig namens des Reiches das Excqna- 
tur ertheilt worden. ,

— ( D i e  K o s t e n  d e r  H a n d w e r k s ­
k a m m e r n )  sind iu einigen Städten, u. a. 
von Danzig, anf den Stadtsäckel übernommen 
worden, weil diesen städtischen Verwaltungen die 
Bertheilung nnd Einziehung der oftmals recht 
kleinen Beträge von den betheiligte» Handwerks­
meistern zuviel Scheererelen gemacht hätte. Dieses 
Vorgehen einzelner Städte scheint nnn zu der 
-A s«» Ansicht geführt zu haben, daß die Städte 
W » - Kreise zur Uebernahme der fraglichen 
A U ' ,  v e r p f l i c h t e t  sind. den» die Hand- 
r-a» einzelnen Städten v e r l a n g e n

der Beiträge auf die Allge­
meinheit. So planen die sämmtlichen Hand-

d"' Handwerkern auferlegt. I n  Dt.-Ehlan haben 
die städtischen Behörden ebenfalls die Uebernahme 
der Koste» auf die Kämmereikasse abgelehnt, weil 
die Daudwerkskammern nur im Interesse der 
Handwerker errichtet sind und mit gleichem 

der Handelskammer, Land- 
« W A - » L  die Uebernahme ihrer age anf die Stadtkafse beansvrnchen konnten. 
Das Gesetz bestimmt über die Vertheil.«,« der 
KlEe» der Handwerkskammer folgendes: Die 
Koste» der Einrichtung, sowie der laufenden 
Thätigkeit werden von den Gemeinden des Hand- 
werkskainmerbezirks nach näherer Bestimmung 
der höheren Berwaltnugsbehörde getragen. Die 
Gemeinden sind berechtigt, ihre Antheile nach 
näherer Bestimmung der höheren Verwaltungs­
behörde auf die einzelnen Handwerksbetriebe nm 
zulege», wobei die Kosten von besonderen Veran­
staltungen für einzelne Gewerbezweige auch nur 
auf diese vertheilt werden dürfen. Die Landes- 
zentralbehörde kann bestimmen, daß die Kosten 
statt von den Gemeinden von weitere» Kom- 
mnnalverbände» aufgebracht und entsprechend 
nmgelegt werden. Bei der Umlegnng sollen Per­
sonen. die in der Regel weder Gesellen noch 
Lehrlinge halten, von Beiträgen befreit bleiben

— ( Ei ne  K o n f e r e n z  der k a u f m ä n n i ­
schen V e r e i n e  f ü r  we i b l i c h e  An g e s t e l l t e )  
tagte am Sonntag, 9. Juni in Souneberg i. Th. 
Vertrete» waren 17 Vereine, die nahez» 20000 Ge- 
mlfiniien vertraten, und zwar aus allen Theilen 
Dentschlands, aus Königsberg wie aus Stuttgart, 
"»S Leipzig „nd Köln. aus Bresla» und Berlin, 
aus Danzig, Stettin. Magdeburg und München, 
aus Posen, Bromberg, Thorn wie Mannheim, 
Kastei und Frankfurt. Das hauptsächlichste Er­
gebniß dieser Zusammenkunft war die Bildung 
eines StellenvermittelungsbiindeS znm Zwecke 
eines gemeinsame» planmäßigen Austausches von 
offenen Stellen und Stellenbewerberinnen durch

Deutschland. Diesem Bunde traten sofort 15 
^ i. Sodann vereinigten sich dieselben

Ni den größeren Städten ihres Bezirks zu wirke». 
Anch die Frage der Ausbildung der weiblichen 
Lehrlinge wurde behandelt »nd für beide Geschlech- 
ter die gleiche Ausbildungszeit »nd Ausbildn,igs- 
B t gefordert. Am folgenden Tage fuhren die 
AAuuehmer nach Kobnrg, um au dem dort statt- 
AAsude» Brrbandstag der kaufmännischen Vereine 
teilzunehmen.
in t-^  ( Pa t e n t l i f t e ) ,  mitgetheilt durch das 
in ^utionale Pateutbnrean Eduard M. Goldbeck 
des Auf einen Apparat znr Ausführung
B e r i e t  Patentanmeldung M. 18016 geschützten 
von n?>tS znr Entwässerung bezw. Entsäftung 
Stoffel *UtIischen, psianzlichen und thierischen 
hoff ?"» Graf Botho Schwerin in Wilden- 
Schreit,«!^ ri» Patent angemeldet; auf einen 
Natent ,^E .st kür G. Salonion in Tilsit ein 
ei»oet.nn "heilt worden. Gebraiichsrnnster sind 

aus luftundiirchlässtgem Ma- 
Ausnakm- n!?^ Weste mit Dvppelwandnuge» znr 
^  « ^ .. . l° '« ? io l ir l> ,f t  für Dr. Ernst Wartens 
bestes. «''Srückoorrichtmia für Rührwerke, 
sperrt,»!.».?«^ Fwn dilrch eine Kurve auseinander 

K»vp-f„nge„ mit schrägen, bei Ueber-

anstrengn»» >lw selbstlösenden Klauen kür G. I .  
Schubert in Thor».

— (An d a s  S t a d t f e r n s p r e c h n e t z )  sind 
weiter nen angeschlossen: Schneider, Tiesbange- 
sellschaft Nr 132, Landespolizeigewahrsam Nr. 
157. R. Majewski Nr. 265. Ulaneukasino Nr. 
276, I .  Rofenthal Nr. 277 nnd Polizeibureau 
Bromb. Vorstadt unter Nr. 278.

— ( De r  V a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n - Z w e i g «  
vere i n)  hält morgen sein Sommerfest ab, das 
als Rofenfest alljährlich in der Ziegelei die gut- 
situirteu Gesellschaftskreise unserer Stadt ver­
sammelt, welche das große Wohlthätigkeitswerk 
der vaterländischen Fraueuvereine mit unter­
stützen. I m  verflossenen Winter hat eine moderne 
Frauenrechtlerin hier in hhsterischer Uebertreibung 
die Wohlthätigkeit von heute als „unsittlich" hin- 
gestellt. Nun eine Kritik, die nur tadelt und nicht 
anzugeben weiß, wie es besser zu machen ist, bat 
nur einen beschränkten Werth. Daher wird sich 
einer solche» Kritik gegenüber die Franenwohl- 
thätigkeit mit den Erfolgen ihres segensreichen 
Wirkens trösten könne». Wir wünschen auch dem 
morgigen Sommerfest einen so zahlreichen Besuch, 
daß es eine» recht bedeutende» Ertrag für die 
Zwecke des Vereins liefert.

— (Ei ne  Bes i cht i gung  d e s  s tädt i schen  
Kl är  Werks) unternahm gestern Nachmittag der 
H a n d w e r k e r v e r e i n  Etwa 40 Dame» und 
Herren fanden sich dazu um 6 Uhr in den prächtige» 
Gartenanlagen des Klärwerks mit dem Vereins 
Vorsitzenden Herrn Bürgermeister Stachvwitz zu 
sainmen. Zu Ehren des Besuches hatten die Ge­
bäude des Klärwerks geflaggt. Man wird sich 
erinnern, daß, als das nu» drei Jahre in Betrieb 
befindliche Kiärwerk anf der Fischereivorstadt er­
baut wurde, die Furcht bestand, daß dasselbe die 
ganze Fischerei- und Bromberger Vorstadt ver- 
pesten und so die Nachbargrnndstücke entwerthen 
würde. Diese Befürchtung ist keineswegs einge­
troffen. Man kann sich heute überzeugen, daß es 
am Klärwerk so gut wie garnicht riecht; gerade 
an, gestrigen Tage. an dem eine große Hitze nnd 
Schwüle herrschte, konnte die Probe darauf gemacht 
werde». Sicher hatte mau sich für den gestrige» 
Tag anf starke» Geruch gefaßt gemacht „nd man 
war überrascht, ihn durchaus nicht z» bemerken. 
Es befindet sich übrigens anf dem Grundstück des 
Klärwerks mich ein Wohnhaus für den Nöhren- 
meiftrr und eine» Arbeiter, und beide Familien 
halten es ganz gut dort ans. Freilich wie annehm­
lich hat man auch das vorn an der Fischerstrabe 
und hinten «ach dem Winterhafen heraus liegende 
KlarwerkSgrnndstück einzurichten verstanden. Alles 
Terrain zwischen den Betriebsgebänden ist Garten. 
An der jungen Pracht der ganzen Gartenanlagk,, 
kann man so recht die liebevolle Sorgfalt sehe», 
welche die Dezernenten der Wasierwerksverwal- 
tilng ans die Pflege des Parks verwandten, in dem 
Bestreben, dem Klärwerke das Gepräge des Un­
ästhetische» und Abstoßenden zu nehmen. Und das 
ist ihnen anch vollständig gelungen. Welch freund­
liche» Anblick gewähren die schöne» Rasen, die 
jungen Obstbänme. die blühenden Ziersträucher 
und die in lieblichster Blüte prangenden Rosen- 
büsche. Sogar ein kleiner Springbrunnen Plätschert 
im Garten. Jetzt läßt der gegenwärtige Dezernent 
der Wasserwrrksverwaltung Herr Stadtrath 
KriweS anch noch in umfangreicherer Weise edlen 
Wein anpflanzen, der hier, wo er die schönste 
Sonne hat. sicher gut gedeihen wird. Einen be­
deutenden Obstertrag wird die Stadt einst aus dem 
Garte» des Klärwerks haben; die Rosenbüsche 
desselben liefern schon jetzt reichen Blumenschmuck 
kür die Festtafel bei dem alljährlichen Janitzenfefte 
der städtischen Behörden. M it Bewunderung über­
schauten die gestrigen Besucher die Gartenherrlich- 
keit des Klärwerks. als sie im unteren Theil des 
Parkes, der den Blick auf den Winterhafen und 
die Weichsel bietet. auSrnhend saßen nnd sich den 
Trunk braunen Gerstensaftes wohlschmecken ließen, 
den als liebenswürdiger Gastgeber der anwesende 
Dezernent gespendet. Eine solche «östliche Auf­
nahme hatte man nicht erwarten können. Nach­
dem man sich gestärkt, ging es unter Führung des 
Herrn Betriebsführers Dröge an die Besichtigung 
der Elilrichtungen des Werkes. Der einstündige 
Rundgang durch das Werk war ein sehr 
interessanter und gab den Besuchern einen 
vollen Einblick in den Betrieb des Ganze». 
Nur im vorderen Theile des Werkes, Wo die 
festeren Bestandtheile der Kanalwässer gesondert 
»nd gesammelt werden, tritt der Geruch anf, im 
weiteren Theil« ist derselbe kaum noch belästigend 
Die festeren Bestandtheile aus dem Kanal werden 
abgefahren» die geklärten Wässer fließen in die 
Weichsel ab. Die Klärung der Abwässer, die anf 
verschiedene Weise erfolgt, nimmt allmählich der­
art z». daß dieselben beim Eingang in den Abflnß- 
kaual zur Weichsel erftannlich klar find. Man 
hat Medizinalversonen, die als Revisionsbeamte 
kamen, die Vorzüglichkeit der Klärung nach dem 
Kessel- und Brunnenshstem unseres Klärwerks daran 
demonstrirt. daß man ihnen zwei Probe» Weichsel« 
Wasser und fertig geklärtes Kanalwaffer zeigte. 
Das Weichselwaffer war fast noch dunkler 
als das Kanalwaffer. ES ist Thatsache, daß 
sich in dem fertig geklärten Kanalwaffer Fische 
lebend halten lasse». Von jedem Tage des Jahres 
wird eine Probe des geklärten Kanalwasscrs auf­
bewahrt, das immer von Zeit z» Zeit eine Unter­
suchung dnrch den Kreiöphttsikns oder Kreisarzt, 
wie der Titel jetzt lautet, in dem in dein Klär­
werk befindliche» Laboratorium erfährt. Die Vor­
züglichkeit der Klärung, die auf unserem Klärwerk 
erreicht wird, hat ja auch nur die Regierung be­
wogen. die Abführung der Klärwäffer in die 
Weichsel ohne die theure »nd umständliche Bei­
mengung von Kalk zu gestatten, für welche Ge­
nehmigung allerdings wohl anch das neueste 
Wissenschaftliche Forschunasergebniß maßgebend 
gewesen sein wird. daß die Selbstreinigung von 
Flüssen wie unsere Weichsel eine sehr große ist. 
Die Einrichtung sür die Beimischung von Kalk ist 
aber bestehen geblieben, damit sie dann wieder in 
Funktion treten kann. wenn eine Krankheitsevi- 
demie iu der Stadt für die Klärung der Abwässer 
besondere Vorsicht geboten erscheinen läßt. Schon 
für gewöhnlich soll ein Kubikcentimeter Kanal- 
waffer 700 Millionen Bazilleu enthalten. Ob's 
wahr ist? Wie das Wasserwerk ist auch das 
Klärwerk eine großartige nnd wohlgelnngene An­
lage, auf welche die Bürger Thorns ebenfalls 
allen Grund haben stolz zu sei». Unser Klärwerk 
war, als wir es erbauten, nicht nur für eine Stadt 
wie Thor», sonder» überhaupt eine hervorragende 
Mnsteranlage, dieses Urtheil ist von allen techni­
schen «nd inediziiiischen Fachleute», welche das 
Werk zn Studienzwecke» in Augenschein nahmen, 
geiällt worden; das Werk vereinigte gleich die 
besten Erfahrungen für diese neue Anlage. So

sagte einer der answärtiaeil Besucher: Ih r  Klär­
werk ist wahrhaftig ei» Veilchen, das im Ver­
borgene» blüht. Ein Gleichniß, das wir selbst 
sür ein Klärwerk. wenn es so schön im Grün 
liegt, wie das nnserige. nicht »n kühn finden. I n ­
zwischen hat man ja mit den Klärverfahre» weitere 
Versuche gemacht, aber man ist doch wieder auf 
das bei uns angewandte System zurückgekommen. 
Anch der Besuch des Klärwerks bringt uns so zum 
Bewußtsein» daß ilnsere neuen großen ftädtischniEin- 
richtuiigeil zwar einen bedeutenden Kostenaufwand 
erfordert, dafür aber anch so vollkommen sind. 
wie wir sie nns nur wünsche» konnten. Nach der 
Besichtigung des Werkes vereinigte» sich die Be­
sucher noch auf ein Stündchen an den Tischen im 
untere»» Theil des Gartens beim schäumende» 
Glase Bier. Herr Stadtrath K r i w e s  sprach 
seine Freude über den Besuch des Handwerker- 
vereins aus, zu dem Herr Bürgermeister Stacho- 
witz die Anregung gegeben. Bon einer Besichti­
gung des Klärwerks schrecke man in der Bürger- 
schaft immer noch zurück, als wenn wir hier zn 
den Verrufenen gehörten (Heiterkeit); mindestens 
80 pCt. der Bürgerschaft habe das Werk noch nicht 
besichtigt. Aber Sie werden sich heute überzeugt 
haben, daß anch das Klärwerk einen Besuch Wohl 
verdient, und hoffentlich trägt Ih r  Besuch dazu 
bei. das Vornrtheil gegen dasselbe z» zerstreuen. 
Vielleicht regt Herr Bürgermeister Stachowih 
später an. auch die andere» große» städtische» 
Einrichtungen kennen zu lernen, wie das Wasser­
werk. Schlachthaus und Gasanstalt. Redner 
schloß mit einem Hoch auf Herr», Bürgermeister 
Stachowitz. Herr Bürgermeister S t a c h o w i h  
gab der großen Befriedigung der Besucher über 
die Besichtigung des Klärwerks Ausdruck und 
sagte gern zu. später anch Besichtigungen des 
Wasserwerks rc. folgen z» lassen. Heute hätten 
hier die Besucher des Handwerkervereins eine so 
liebenswürdige Aufnahme gefunden, daß sie dafür 
den Herren Stadtratb Kriwes nnd Betriebssichrer 
Dröge besonders danken müßten. Redner brachte 
beiden Herren ein Hoch. Hieran schloß sich noch 
ein von Herrn Klempnrrmeifter M e i n a S  aus­
gebrachtes spezielles Hoch anf Herrn Stadtrath 
Kriwes als den Spender des erfrischende» Gersten­
saftes. A ls man. durch einen leichte» Regenschauer 
getrieben, nach 8 Uhr den Garten des Klärwerks 
verließ, wurde noch jeder von den Damen eine 
schöne Rose aus dem Parke des Klärwerks über­
reicht.

— ( Sc hu l «  uS fing.) Am gestrigen Tage hatte 
die höhere Töchterschule ihren Ausflug nach Ott» 
lotschin. E s gingen dorthin zwei Extrazüge um 
10 und 1'/, Uhr ab. welche gedrückt voll waren 
und ungefähr 2000 Personen beförderten. Der erste 
Extrazng beförderte die Schülerinnen, der zweite 
die Familienangehörigen. Außerdem trafen „och 
viele Radier nnd verschiedene Fuhrwerke aus der 
Umgegend und von Thon» selbst dort ein. Die 
Theilung in zwei Extrazügen erwies sich als ei» 
guter Gedanke, es gelang dadurch dem Wirth, alle 
Gäste schnell und gut mit Speise und Trank z» 
befriedigen. S o  herrschte bei alt und jung Zu­
friedenheit. Anch bei der Rückfahrt wurde z» 
großer Andrang durch Ablaffmig zweier Extrazüge 
vermiede»; diesmal fuhren die Eltern zuerst, da­
mit sie hier am Bahnhöfe gleich die Kinder em­
pfangen konnte». Man schreibt uns aus Eltern- 
kreisen: Wir hoffen, auch im nächsten Jahr wieder 
den Schnlansflug nach dem so beliebten Ottlotschin 
machen zu dürfe», wo man stets ant aufgehoben 
ist und weder Durst noch Hunger zu leiden braucht. 
Herrn Direktor Maydorn und der königl. Eisen- 
bahndirektion kann ma» nur den wärmsten Dank 
sagen, daß bei diesem kolossalen Trubel kein Un­
fall vorgekommen ist.

— ( E i n g e g a n g e n )  sind die im „Tivoli" 
erbrüteten jungen Hühnchen, welche mit drei 
Beinen zur Welt kamen; sie find nur acht Tage 
alt geworden.

— ( Bon  der Weichsel . )  Angekommen r 
Dampfer „Genitiv*. Kapitän Görgens, mit 7n0 
Ztr. div. Gütern von Bromberg, ferner die Kähne 
der Schiffer C. Pinnpe mit 2600 Ztr. Roggen von 
Königsberg. O. Wnlsch mit 600 Ztr. Oelknchen 
Von Wittenberge. Jos. Grajewski mit 1900 Ztr. 
Kleie von Wloclawek. E. Dahmer mit 7000 Ziegeln 
von Zlottcrie. Abgefahren: Dampfer „Wiihel- 
mine", Kapitän Schulz, mit 60 Faß Spiritus nnd 
100 Kiste», Honigkilchen nach Königsberg, Dampfer 
„Fortuna", Kapitän Boigt, mit 88 Faß Spiritus 
und 300 Ztr. Wicken nach Königsberg, Dampfer 
„Montwh", Kapitän Lcwkowicz, mit 1000 Ztr. 
Rohzucker nach Danzig. Angekommen sind ferner: 
Lubzinski mit 7 Troste» Rundholz ans Rußland 
»ach Schnlitz.

J o h a n n i S - H o c h w a s s e r .  AnSWar s c hau  
wird von heute 1.64 M ir. Wasserstand gemeldet.

Wasserstau!» der Weichsel bei Thor» am 12. Juni 
früh 0,76 Mtr. über 0 ______________________

Mannigfaltiges.
( F e u e r )  ist in dem Schacht I I  der 

Kohlen- und Koks-Compagnie zu Port 
Royal in Pennsylvalrien auSgebrochen. 
Mehrere Explosionen haben stattgefunden. 
Ueber 30 Bergleute befanden fich bei AuS- 
brnch des Feuers i» der Grube; man 
fürchtet» daß die meisten von ihnen, wenn 
nicht alle» umgekommen sind.

Kiel, 12. Juni. Der Kaiser ist früh hier 
eingetroffen und begab sich an Bord der 

Hohenzollern".
Kiel, 12. Jnni. Durch Umstürzen eines 

Mastes auf der Germanlawerft sind zwei 
Personen getödtet und drei verletzt worden. 
Der Stapellanf des Linienschiffes P  ist bis 
Nachmittag aufgeschoben.

Paris, 11. Juni. Im  Ministerrathe 
theilte Minister Lanessan mit, daß die Rü«^ 
beförderung der Brigade Baillaud von 
China am 25. Juni beginnen werde.

Madrid, 11. Juni. „Liberal" sagt fn 
einer Besprechung der gestrigen Rede SagastaS, 
die Inhaber der auswärtigen Schuld könnten 
unbesorgt sein, denn die Regierung werde 
die eingegangenen Verpflichtungen anf daS 
gewissenhafteste erfüllen.

Kopenhagen, 11. Juni. Der heute hier 
eingitroffene englische Dampfer „Vala" stieß 
westlich von Gotland mit dem schwedischen 
Barkschiff „Frithjof" zusammen. Bei dem 
Zusammenstoß ertranken 9 Mann der Be­
satzung der Bark, sämmtlich Dänen, Schweden 
und Norweger. Zwei Mann wurden ge­
rettet, darunter ein Deutscher, namenS 
Jnngmann, welcher von dem ,V ala" hier 
gelandet wurde.

Christian»», 11. Jnni. Die Besserung lm 
Befinden Ibsens hält an. Der Dichter 
macht schon täglich Spazierfahrten.

Pittsbnrg, 11. Jnni. Wie sich nunmehr 
herausgestellt hat, befinden sich in dem 
brennenden Schacht zu Port Royal «nr 
12 Bergleute. Ausströmende Stickgase er­
schweren die RettiingSarbeite».

Cararas, 11. Juni. Heute früh drei 
Uhr wurde in der hiesigen Gegend, nament­
lich bei La Gnaira, ein starkes Erdbeben 
verspürt.

Prätoria, 12. Juni. Sechs Buren machten 
einen Fluchtversuch, drei wurden gefangen 
und zwei kriegsgerichtlich erschaffen, einer ist 
wegen feines jugendlichen Alters begnadigt.

verantwortlich für den Inhnlt: Heinr. Warrmami In Thorn.

Telegraphische» Berliner Börsenbericht
___________  _________s12. Jnnlill. Juni

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 . .
Pren »Ische KonsolS 3'/,"/« . 
Pren fische KonsolS 3 ' / , .  
Deut che Reichsanlrlhe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 8'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 8°/„ »enl. N. 
Westpr.Pfaiidb r.3'/, °/° .  „
Posener Pfandbriefe 3'/.°/« .

Polnische Pfandbrief«
Lürk. 1"/., Anleihe 6 . . . 
Italienische Reute 4 '/ , .  . . 
Rumän. Reute v. 1894 4 V« . 
D'lskim Koinniaudit-Attttzette 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Larpener Beraur-Aktien . . 
Lanrahiitle-Aktien. . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/<» 

Weizen: Loko in Newp.MLirz. . 
S p i r i t u s :  70er luko . . . . 

Weizen Ju li . . . . . .
„ September . . . .
» Oktober . . . . .

Roggen J u l i .........................
September . . . .
Oktober

216-15
215-80
8 5 -  10
8 6 -  40 
99-40  
99 20 
88-25  
99 90 
85-50
9 5 -  70
9 6 -  10 

101-90
9 7 -  90 
27-75  
96-80  
76-90

182-40
209-50
174-75
200-00
114-60

79«/4
169-00 
r 69-60  
169-50
140- 00
1 4 1 - 60 
141-50

216-10

68-40
99-5 0
99-30
88-20
89-70
85-50
95 -7 0
9 5 -  90 

102-10

27-70
9 6 -  80 
76-20  

183-50 
208-00  
172-70  
199-00  
114-70

80'/.
49-30

169- 70
17 0 - 70 
170-70
1 4 1 - 00
1 4 2 - 00 
142-00

Neueste Nachrichten.
Chemuitz, 11. Juni. Im  benachbarten 

Ebersdorf sind, wie die „Chemn. Allg. Ztg." 
meldet, große Steinkohleuselder erbohrt 
worden. Das Areal umfaßt einen Bezirk 
von sieben Dörfern.

Berlin, 12. Juni. Der Kaiser reiste 11'/, 
Uhr abends nach Kiel ab.

Berlin, 12. Juni. Die Denkmünzen für 
die Chinakämpfer werde» nach einem Ent­
wurf des Kaisers von Professor Walter 
Schott modellirt und in der königlichen 
Münze geprägt. — Den Morgenblättern zn- 
folge besuchte der Kaiser Dienstag Abend im 
Hotel den früheren russische» Botschafter 
Grafen Schnwalow, der später beim Reichs­
kanzler drnirte.

Osterode a. H.» 12. Juni. Auf dem 
Schützenfeste zu Sutheim bei Nordheim er- 
schoß ei» 18 jähriger Bursche seinen gleich­
altrigen Kameraden ans Versehen.

Bank-Diskont 4 vCt.. LombardziuSfutz 5 vEt. 
Privat-Diskont 3'/, PCt.. London. Diskont 3'/,pCt.

K ö n i g s b e r g .  12. Juni. (Vetreidemarkt.) 
Zufuhr 14 inländische. 34 russische Waggons.

, Berlin, 12. Juni. (Städtischer Zentralviey- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 725 Rinder. 2821 Kälber. 1697 
Schafe, 10047 Schweine. Bezahlt wurde» für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht iir Mark 
(bezw. für 1 Pfund l„ Pf.): Für R i n d e r ,  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —r 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgem ästete- bis 3. mäßig genährte jnng,

üähi^e'iedm M  -" b is  B n t t e n 7 l" v U  
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte silier« 
"" i 3. gering genährte 45 bis 48. — Färsen 
und Kilhe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — bis — ; 2. vollsteffchige. 
ausgemästete Kühe höchste» SchlachtwertyS. 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. altere, aus- 
genlästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
listigere Kühe und Färse» — bis — ; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 45: 5. gering 
genährte Kühe „ n d  Färsen 37 bis 41. -  
Ka l d e r :  1 feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge-
''ah"- Kälber (Fresser) W bis 40. -  S c h a f e ,

Mastlautiner und jüngere Masthammel 64 
bt? b7; 2. altere Masthammel 6t bis 63; 3. 
-aß ig  genährte Hammel und Schafe (Merzschafet 

bis 59; 4. Holsteiner Nieder»ilgsschafe(Lebend- 
gewicht) — b is—. — S c h w e i n e  für 100 Pfnnd 
nrri 20Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 54—55 

schwere. 280 Pfnnd und darüber (Käser) 
00—00 Mk.; 3. fleischige 52—53; 4. gering ent­
wickelt- 49-51; 5. Sauen 48 bis 49 Mk -  Ver- 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 
geschaft blieben 300 Stück unverkauft. Der Kälber- 
handel verlief ziemlich glatt. Von Schafen wurden 
nngefahr 500 abgesetzt. Der Schweinchandrl ge­
staltete sich ruhig und wird voraussichtlich nicht 
ganz geräumt.



An, 11. d. M ts ., nachmittags 2 '/ .  Uhr, ver­
starb meine liebe, gute Frau, meine herzensgute! 
M utter, unsere liebe, theure Pflegetochter

L v r t d a  L r o p p
geb. H vtko ia llL

im A lter von 27 Jahren, 11 Monaten und 14! 
 ̂Tagen, welches tiesbetriibt um stille Theilnahme 
bittend anzeigen

Thorn den 12. Ju n i 1901.

Hermann Krepp als Gatte,
Kurt Knapp als Sohn, 

buslsv und Lmüis KsleUi als Pslegeeltern.

Wafierleitnng.
D ie Ausnahme der Wassermesser­

stände für das Vierteljahr A pril-Jun i 
beginnt am 1 5 .  d. M t s .

D ie Herren Hausbesitzer werden er­
sucht, die Z u g än g e  zu den Wasser­
messern für die mit der Ausnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Thorn den 12. Ju n i 1901.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Z w a n g s v o ll­

streckung soll das in  Schönsee 
belegene. im  Grundlmche von 
Schonsee. B and  VIU> B la t t  201, 
zur Z e it  der E in trag u n g  des V e r-  
steigermigsvennerkes auf den 
N am en  des Z iinm erinannS  So 
I ,» » ! ,  N ovko io iva:, der m it  H o  
>«"»» geb. V itrsvlie l iu  giiterge- 
meinschastlicher Ebe lebt, einge­
tragene Grundstück

am 13. August 1901,
vorm itta g s  10 U h r, 

durch das unterzeichnete G ericht, 
a»  der Gerichtsstelle. Z im m e r  
N r .  22. versteigert werden.

D a s  Grundstück besteht aus  
W ohnhaus m it  Scheune, S t a l l ­
gebäude und H o fra m n , groß zu­
sammen 4 ar 88 gw m it  126 M k . 
jährlichem  N u hungsw erth  und 
aus Becker», groß 2,02,82 da m it  
9,22 M a r k  R e inertrag .

D a s  Grundstück ist in  der 
G rn»dsteuerm »tterro lle  unter A r ­
tikel 241 und in  der Gebände- 
steuerrolle «n te r N r .  162 einge­
tragen.

T h o rn  den 5. J u n i  19VI.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Z w an g svo ll­

streckung soll das in Schwarz- 
bruch belegene, lm  Grundbnche 
von Schwarzbrnch, B and  V I, 
B la t t  135. z» r Z e it  der E in ­
tragung des Bersteigernngsver- 
mcrkes auf den N am e» des m it  
>0s» geb. v t t  in  gütergemeiu- 
schaftlicher Ehe lebenden S r „ » i  

eingetragene Grundstück

am 19. August 1901,
v o rm ilta g s  10 U h r, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
a» der Gerichtsstelle, Z im m e r 22, 
versteigert weiden.

D a s  Grundstück, Käthnerstelle, 
ist in  der Gem arkung Schw arz­
bruch belegen, in  der G rnnd- 
ften erm iitte rrl'lle  unter A rtik e l 
132 und in  der Gebäudestenerrolle 
inn er N r .  ,1 0  eingetragen.

E s  besteht aus W ohnhaus nebst 
S ta l l ,  Lch ime, Hosrann, und 
H ansg arte» , zusammen 4,66 ar 
groß. m it  einem jährlichen  
Nntznngswerthe von 36 M a rk .  
sowie aus Wiesen m it  einem Ge- 
sam m tflächeninhalte von 4,55,49 
ii» und einem R einerträge von 
8,18 T h a le rn .

T h o rn  den 6. J u n i 19v>.
Königliches Amtsgericht.

8kffellt!il!je NrsltUMg.
Freitag den 14. d. M ts .,

von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich Gerbcrstraste S S , im 
Laden:

ca. 50  Meter verschiedener 
Stoffe

zwangsweise, meistbietend versteigern ;
desgleichen um s l l  Uhr, G erb er- 

straße vor der H auslhür:
1 Spiegel, 1 Bertikow

zwangsweise, meistbietend versteigern.
« v n O r l v I r ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Prentz. Lose
L Mk. 12,10 hat zrl vergeben.

6on80donow8k», 
Königl. Lotterieeinnehmer, 

B rie fe n , W e s tp r.
L o g is  mit Pension für 2 junge Leute.

P a u l in e r f t r .  S , 2. Etage.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Z w an g svo ll­

streckung soll das in  Schönste, 
Thornerstraße 26a  belegene, im  
Grundbnche von Schönste B and  
X l. B la t t  124, zu r Z e it  der E in -  
tragung des Versteigerim gsver- 
merkes auf den N am en  der M a ­
schinenfabrik und Eisengießerei 
p a t -o in  L  v o . ,  Gesellschaft m it  
beschränkter H aftung  in  J n o -  
w ra z la w , jetzt im  Konkurs, ein­
getragene Grundstück am

20. August 1901,
vorm - 11 U h r,

durch das unterzeichnete G ericht, 
an Gerichtsstelle. Z im m e r N r .  22. 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist in  der G e­
m arkung Schönste belegen, in d e r  
G rundstenerm ntterro lle  unter A r ­
tikel 233 und in  der Gebände- 
steucrrolle unter N r .  151 einge­
tragen.

D a s  Grundstück besteht aus  
Maschinen- nnd Kesselhaus. M a -  
schinenschnppen, W ohnhaus m it  
H o fraum  »- H ausgarten , H in te r­
gebäude m it  S ta l l .  P ferdestall. 
Tischlerei m it  W ohnung, G a tte r-  
schuppen und A b o rt m it  zu­
sammen 2487 M a r k  jährlichem  
Nntznugsw erth, und zw a r 1732 
M a r k  fü r  W ohiiräum e und 755 
M a r k  snr gewerbliche Räum e.

E s  ist insgesam m t 36 a r W  >v» 
groß.

Thorn den 6. Juni IM .  
Königliches Amtsgericht.
A m  1. bezw. 16. Septem ber d 

J s .  ist die S te lle  des O ekonom e»  
im  Kasino des In fa n te r ie -R e g i­
m ents von der M a rw itz  (8 P o m -  
uiersches) N r .  61 neu zu besetzen.

Schriftliche A nerbsttungm  zu 
richte» an die Kasino-Kommission.

Persönliche M eldungen  täglich 
von 1— 3 im  Kasino: T h o rn .
Seglerstraße.

Die Kasino-Kommission.

Große Auktion!
Freitag den 14. Juni d. J s .,

vormittags 11 Uhr,
Strobandstraste 4 :  

von verschiedenen M ö b e ln , a ls  
S p ie g e l, Bettgestelle, W a n d ­
ln  Taschenuhren, K inderw agen  
re. und vie les andere.

Stellung sucht
ein junges Mädchen von gutem Her­
kommen, gestutzt auf gute Zeugnisse. 
a;s Verkäuferin oder Stütze in der 
Wirthschaft. Gest. Adressen erbeten 
unter s . T .  in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.______________________

ZilWs irMüiges MWil
wünscht im kath. Hanse die bessere 
Küche zu erlernen. Gest. Meldungen u. 
Ni. 8.» postl. M ira k o w o  Westpr. erb.

klU Mk WchkMikn«
und auch Lehrm ädchen können sich 
melden bei I« .  l - ü t l lv r ,  
__________ M ocker, Bergstraße 49.

A u fw a rte fra u  sofort gesucht. 
B rom berg ers tr. 6 0 ,  Part., r.

Eine ordentl. A n fw ä r ie r in  wird 
verlangt. JakobSstr. 9 ,  Part.

Ein Bollgntter-
Schueider

kann sich melden. Wo, sagt 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

S ilo  S skriis» , Bäckerm eister,
__________ Gerechtestraße 6.
E in  L eh rlin g  wird von jof. gesucht. 

« .  p sp prv tt»  F ris e u r,
T h o r  u, Schuhmacherstraße 24.

T üchtiger Arbeitsbnrsche kaun 
sofort eintreten. S io c k n iv k ,

_______  Thurmstr. 12, I .

Ein Sargtischler
gesucht. A ntritt sofort.

S c h ille rs tr . 6 , im Laden.

Einen tüchtigenKlempnergesellen
verlangt

L .  l i t t k o M i ,  K l r i i l M k m s t r . ,  

C  « l m s e e .

A - 4 S W
auf ein Ziegeleigrundstück, erststellig 
L zum ersten J u li oder Oktober 
d. J s . gesucht. Reeller Grundstücks- 
werth ca. 100000  M ark. Angebote 
von Selbstverleihern unter v .  L .  3 S  
in der Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

1 2 - W U i l W M . 3 S ' 1 o
nur zur absolut sicheren Hypothek zu 
vergeben. Adress. erbeten unter I  X .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.»«»4»
ZVo, L.-stell. H ypothek, auf bäuer­
lichem Grundstück, innerhalb erster 
Hälfte des Verkaufspreises, daher pupil. 
sicher, zu zediren. Anfragen unter 

t t .  in der Geschäftsst. d. Zeitung.

T O G O  M s i - l L
werden zur sicheren Hypothek eines 
Grundstücks in Thorn gesucht. Zu  
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg .

Hypothek
im Werthe von 1 0 0 0  M a r k  mit gm. 
Rabatt zu verkaufen. Anfr. u . 3 0 2  
i. d. Geschäftsst. d. „Thorner Presse".

Mein Grundstück,
M ocker, Rosenstr. 1 , bestehend aus 
1 Wohnhaus und 4 — 5 Bauplätzen, 
sämmtl. an der Straße gelegen, bin ich 
willens unter günst. Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres daselbst bei

4 ^ . v r r l L i r V r .

Hansgriindstiick,
M e llie n s tr . 8 0 ,  an kautiousfähigeu 
Pächter sofort zu  verpachten.

8 Prachtvolle Villa,
M ro m b e rg e r B orst. I . ,
lmit 3 hochvoruehm. Herr- 

schaftöwoh., k l.V orgart.,S ta lluug , Re­
mis, rc.b.z. verk. Miethsübersch.üb. 600 
M . Anz.ca. 10 000 M .  Adr. v. Kauftest, 
erb, u. 2. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Neues GMous,
Garten, Land und gutes Geschäft, rrahe 
am Bahnhof Thorn, sofort billig zu 
verk. W o, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kauffellen
nahe dem Schlachthaus vertäust

N .  v e b r i o l c ,
_______ Thorn, Brombergerstraße 41.

Sehr gut eingeführte S tru m p f-  
strickerei mit großer, fester Kundschaft 
ist günstig zu kaufen. Gest. Anfragen 
u. I«,-. 101  a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

E in photographischer A p p a ra t,  
1 3 X 1 8  em., m it Doppelkassetten, Ob­
jektiv, S tativ  und sämmtlichem Z u ­
behör, wenig gebraucht, für 85 M ark  
preiswerth zu  verkaufen. A n­
leitung gratis. Z u  erfragen H o te l 
Kaiserhof, Schießplatz.__________

Ei« gutes Iuuieurus
ist umständehalber billig zu verkaufen. 

B rom bergerstraße 4 8 ,  I.
Ein gut erhaltenes

Dameufahrrad
mit Nickelselgen für 150 M k. zu ver« 
kaufen._______ Cnlm erstraste 2 2 .

D a m e n ra d  (Breunabor) billig zu 
verkaufen. Gerstenstr. 6 ,  l, l.

2 gute Sophas
sind billig zu verkaufen bei

0 . ürUgvr. Copperniknsstr. 33.
E in  größerer Knabensattel für 

20 M a rk  zu verkaufen. Sattlermeister 
N o ln o l l ,  Brückeustraße.

E in e  B adew an ne  zu verkaufen. 
M ocker, T h o rn ers tr . 0 .

frisch.Zwei junge, 
milchende

Mhe
zu kaufe» gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitmig.

Nähm aschinen
aller Systeme werden prompt, billig 
und nur von m ir selbst reparirt

Svvkslät, Brückenstr. 1 0 .

Holzzement-, Papp- 
ir. Mevedttcher

u. f. W. R e p a ra tu re n  an denselben 
werden von m ir aus bestem M ateria l 
gewissenhaft und reell ausgeführt.

8treklau, KltiilMruljtr.,
Coppernikusstraße 15._______

»ill gut m öbl. P a r t -Z im m e r  
 ̂ M lt Kabinet zu vermiethen.

Cnlm erstraste L 2 .
4  —2 möbl. Vorderzimm. v. sof. bill. 

I L  zu verm. Elisabethstr. 14, I I .

L Z  8 .  O o l i v a . .  L Z

SodvsiälK tzr 8 it2 .  ^ u s k ü k runK.

Zahll-Atelier von z. Lommkrfslltt,
B ro m b e rg e r-B o rs tad t, M e llie n s tr . L O V ,

Iahiltkchnlkkr für Metall-, Kantschnck- und 
Aliiminiumgebiffe.

Zähne von 3 M k. an, Zahnfüllungen von 2 M k. an.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent. -

M k ll MgAvk ÜK81o1al8
müssen die Bestände in

Kup-.WinidWllWM«
iis I. z»li total ausverkauft sei».

Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen
zu jedem  n u r  annehm baren P re ise .

ZL. K rr lr-N L o ir js .-  Seglerstraste 30.

-
v.kergmann L  Oo., krLäobvuf-vi'vsäen 
bestes K o p fw affe r, verhindert da- 
A n sfaN en , S p a lte n  und G r a u ­
werden der H a a re  und beseitigt alle 
Kopfschuppen. L F l. M k. 1'» n. 2. 
bei ttulcks t to p p v . _____

Theerfiisser,
n n r  gute G eb in de , kauft

Kusisv /rvkermann,
________ Culmerftrahe.

Zu vermiethen,
Zimm er, möblirt, nrit Burschengelaß, 
llf Wunsch auch Pferdestatt.
_______________Brückenstraße 8 .
G u te s  L o g iS , mit auch ohne Be­

köstigung, billig zu haben
K l.-M o cker, Culmer-Chausfte 32.

G
»in „rvbl. v.
zu verm. Tuchnracherstr. 5, pt., r.

ckKiu g. m. Z im . m. Kab. v. gl. od. spä. 
zu verm. GchiNerstr. 19, 1 T r.

M . Zim m . n. Kab. tt.B . Bachestr. 13.

für Fantilien und einzelne Per­
sonen, je nach Bedarf, sind in

M  «ü Zmütnsiischt
LrssNsM

abzugeben. Preise mäßig, ohne 
Badezwang.

M  größer Lasen
ist in uns. Neubau, Brcilestraße, per 
sofort noch zu verm.

r ,o u i»  U foU onbarg .

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4  Zimm er, Küche, Mädchen- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

K . V u r ü a v k t ,
Coppernikusstraße 21.

Ein Laven
mit großen Keller-räumen m it auch 
ohne Wohnung zn vermiethen.

6srl Salcriss»
Schuhmacherstraße.

2 Wohnungen,
je 6 Zimm er, zu 1500 und 750 M k.,

1 Laden, Bachestr.,
per sogleich vermischet

H ie von Herrn Landrath ro u  
S eln vvrln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a r k t  1 0  von s 0 s 0 r t  
zu vermiethen.________ W . v u » « o .

Geräumige, bequeme

Sommer-Wohnung
vom 1. J u li zu vermiethen

Mellienstraffe 70, 1.
»ine W o h n u n g  von 4 Zimm ern  
 ̂ und Zubehör zu vermiethen. Be­

sichtigung von 10— 12 Uhr.
M auerstraste S S , l.

Breitestratze.
B M ll l l ls y l lN g

in der 3. Etage, 5 Zimm er, ist per 1. 
Oktober zn vermiethen.

« F u s l u s  W a M s .

Die erste Etage
A ltstad t. M a r k t  N r .  8  ist von 
sofort zu vermiethen.

L m tt v o lo m d lo n ls k l,
Puchhandlnng.

I n  meinem Hause

WilhelmsstM,
Bism arckstraße, ist die l .  Stage, 
V Z im m e r und Z u b e h ö r, per so« 
fort oder l .  Oktober zu vermiethen.

H. Llssslc.
Wohnung,

Bromberger Borstadt, Schlilstr. Nr.
1 l ,  3 . Etage, 6 Zi»»ner »nd st».
behör, mit auch ohne Pserdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt v r . 
Lrige bewohnt, vo» sofort oder später 
zu vermuthen.

S o p p a i- t , Bachestraße 17.
D ie bisher von Aerrn Zahnarzt 

v r .  V L rk v u tliL l innegehabte

Wohnung,
Breitesttaste 311-
ist von sofort zu vermischen. Zu  
erfragen bei

Ulerrmsnn SssUg,
T h o r n ,  Breiteftraße.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 1 0 /l2 , 6 Zim m er 
nebst Zubehör und Pserdestall, bisher 
von Herrn Hauptmanu L iläen b rau ä t 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.
______ S v p p s r t, Bachestraße 17, I.
sS^ochherrfchaftliche W o hu un gen  zu 
^  vernliethen, Wilhelmstraße 7 :
1. vom 1. Oktober er. die von Herrn 

Oberst von Verssu bisher bewohnte 
1. Etage.

Zentralheizung.
Auskunft ertheilt das Komptoir des 

Herrn 0 . K cko lp k ._____________
I n  unserem Hause B re ite s tr . S V  

ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimm ern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

(!. K. vietriell L 8»!m.
Wohnmig,

3. Etage, renovirt, 5 Zinrm.» Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Vucks, Gerechteftraße 9.

Eine Wohnung,
bestehend auS 5 Zimmern m it Z u ­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen

A raberstratze 1 4 , I .

«mi«.'
Freitag den 14. Juut er.,

8̂ /2 Uhr abends:

Hauptversammlung
bei M i e o l a r .

T a g e s o r d n u n g :
1. Besprechungen der Fahnenweihe,
2. Verschiedenes.

Vorher um 8  U h r :

Vorstandssitznng.
Am Sonntag den 16., treten die 

Kameraden, welche nach Schönsee 
mitfahren, um 9 ' / ,  Uhr vormittags 
am Nonnenthor an.

___________ Der Borstand.

KmMlche Kchm
9 Zim m er und alles Zubehör, zu 
venniethen. k'. W o g n »,'»

Brombergerstraße 62

ine ftdl. W o h n u n g , S Znnmer, 
Küche, Zubehör vom 1. J u li zu 

vermischen. Hohestraste 1 , Tuch-
______

4  W o h n u n g , neu renovirt, 2 Z im ., 
^  Küche und Zubehör von sogleich zn 
vermiethen, Schulstr. 7. Lcknnrck

VzteiMMklM
krsukii-Vkröin.

Das

Z»Wk>ftß ^
findet am

Donnerstag den 13. Juni,
nachmittags 4  Uhr, 

im

rikgelki-ksrll
statt.

Bo» 5 Uhr ab:

ausgeführt von der Kapelle des Jnf.« 
Regts. v. d. M arw itz N r. 61, unter 
Leitung ihres Kapellmeisters H err»

S t o i * .

eintritt 5V ?k.. L iM r 1« l>f.
Komische V o rtrü g e , Schieß- 

stände, V erkairfS - nnd W ü r fe l ­
buden, S chnellphotographie und
dergleichen werden zur Unterhaltung 
der Gäste beitragen.

F ü r Erfrischungen, Kaffee, G e ­
tränke aller A rt und reichhaltiges 
A ben d bro t wird bestens gesorgt sein. 
Die uns freundl. zugedachten Gaben 
bitten am 13. J u n i d. J s . an die 
Damen des Vorstandes oder auch von 
10 Uhr ab in das Ziegelei-Restaurant 
zu senden.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Borstand.

F ra u -lä o lp b . F rau  v. 4.uirnur, Exzl. 
Frau  ^ 8vb. F rau  D au b en .
Frau 0 u a ä e . F rau  llo u lv rm a u s . 
Frau L e r 8te u .F ra u  L i t t1 v r .

F rau  R o td .

w w k tickm T
D o n n e rs ta g  den  1 0 .  J irn t>  

L t v l r l e  p r o b s  L u n ,

S L u g o r k s s t
und

» V  BollzShlig »nd pünktlich. " W «

ÄKiiltt-Tliester.
ViktvllS-kgükN.

Direktion: Osiraick l la ru le r .  
Freitag den 14. Jun i 1901.

Zum  ersten M a le :
kieu! kioviiät! kilsu!

(A uster A b onnem ent)slscliM» »k kltislin.
Sonntag den 16. Jnn i 1961:

Nachm. 5 — 7 Uhr. Kasie 4 U hr:
Bolksthiimliche Bvrstellnng 

zu lleiueu Preisen:
Sperrsitz numm. 50 Ps., 1. Platz 30 P f. 

(nur an der Kasse.)
A uf allseitigen Wunsch:

MmMimchen.
tliiilkisiisiis-LMii.

und folgende Tage:
von

l l o l i i »  I i  »»» p p v  «
allbekannten

leisiriger
» M "  Anfang 8  Uhr.

Eintrittspreis 5 0  Pf.
Billets im Vorverkauf 4 0  P f . ,  sowie 

Fam ilienbittets3Stück1 M k . sind im 
Schützenhanse und in der Zigarren» 
Handlung von vusL^u8b1 zu haben.

Jeden Donnerstag:

Frische Waffeln.
T ä g l i c h :

dicke M ilc h . L an d b ro t, Kitschen 
und Landschinken. .

s .  V I s s k o w U L

Druck und Verlag von C . D o m b r o w S k i  in  Thor» H ie rz u  B e ila g e .



Beilage zu Nr. 136 der „Tharner Pressel
Noiinerftag den 13. Zum iSOl.

Hysterische Politikerinnen.
Verschiedene Führcrinncn der moderne» Frauen- 

rechtsbewegnna. an ihrer Spitze Frau M inna 
Cauer «,,d F rl. D r. Anita  Angspurg. habe» die 
sattsam bekannte» Hunnenbrlefe des „Bonvaris 
ernst genomme» n»d im Anschluß daran solgende 
Erklärung losgelassen:

«Uns haben diese Vorgänge m it tiefer Em- 
pörnng erfülle und w ir richten an Ew. Exzellenz 
die Frage: Was ist von Seiten der deiltschen 
Armee-Verwaltung geschehe», nm festziistelle», ob 
deutsche Soldaten und welche (!) an solchen Un­
thaten betheiligt gewesen sind, in deren Verdacht, 
bis nicht die spezielle» Schuldige» nachgewiesen 
sind, die Truppen aller Kontingente und sämmt­
liche Angehörigen derselbeii stehe»? (!) Sollten 
nicht diejenigen deutschen Frauen, die inbezug am 
unsere öffentlichen Angelegenheiten über der 
Sphäre der Gedanken- und Kritiklosigkeit flehen, 
in jedem heimkeh» enden Chinakrieger einen Theil- 
„ehmer an derartige» Schändlichkeiten argwöhne» 
«nd sollte» sie nicht voraussetzen müssen, daß dem 
deutschen Volkskörper von seinen leitende» I n ­
stanzen die bedingungslose Reassimilation (!) von 
Elementen zngemuthet wird, die auf Grund ihrer 
Thaten hierzulande m it Zuchthausstrafen zu be­
legen sein würde», so ist es dringend nöthig, daß 
«nsere M ilitä rjnstiz  sich m it den angeführte» 
Berichten beschäftigt, „ in  auf Grund Milanes er 
Nachforschungen entweder das tief erschütterte (?, 
Zutrauen weiterer Bevölkernngskreise zu der.Hal­
tung unserer Truppen wiederherstelle» zu können 
oder die etwa begangenen Verbrechen durch 
strengste Ahndung z» sühnen."

Hierzu w ird der Münchener „A llg. Ztg." ge­
schrieben: ^

„Die vorlauten Damen müssen gar nicht bedacht 
haben, welches starke St,lck es ist, auf solche A rt 
die heimkehrendenChlna-Kneger Herden deutschen 
Frauen zu verdächtigen und zn Vroskribiren. Sie 
mutzten sich doch unter allen Umständen sagen, 
daß, so sehr man es bedauern mag,Rohheiten nun 
einmal m it jedem Kriege „„trennbar verbunden 
sind, vor allem.aber, daß sie nuserer ganzen Kriegs- 
verwaltnng die denkbar größte Pflichtwidrigkeit 
insiiiniren. wen» sie ihr zutraue», daß sie erst aus 
diese fulminante Mahnung ches F rl. Anita und 
Genossinnen wartet, „m  die Schuldige» ent­
sprechend zu strafen............ Die Frage, ob eine
Eingabe, die sich indirekt erlaubt, dem preußischen 
Kriegsminister, einem notorisch streng gewissen­
hafte» nnd dabei in verantwortungsvollster 
Stellung befindliche» Manne eine Pflichtwldrinkelt 
anzuheften, als berechtigt zn gelten hat oder nicht, 
wolle» w ir  hier auf sich beruhen lassen; aber eine 
Erwägung dräiiat sich doch anf: »insse» es denn 
gerade Frauen sein. die solche schwierige Ange­
legenheit a» solcher Stelle znr Sprache bringen? 
Beschlich die Verfasserinnen der Eingabe nicht das 
natürliche Gefühl, daß man diese Dinge lieber 
dem u>än»lichen Geschlecht überläßt, dem die 
Eigenschaft der Ritterlichkeit doch »och immer 
nicht ganz abhanden aekoiiimc» ist, auch wo es 
sich nm chinesische Fronen handelt? Gerade an 
dieser heikle» Angelegenheit klebt doch recht deut­
lich der bekannte Goethesche Satz „Erdenkest. -» 
tragen peinlich; nnd wäre er von Asbest, er ist 
nicht reinlich." Konnte man das nicht füglich den 
Männern überlassen? Oder ist die „Siitlichkeits- 
psiege", wie sie auf Franeukonaressen m it mehr 
Energie als Zartheit besonders von Frau Biber- 
Böhm ausgeübt und einpfohlcn worden ist. gar­
nicht mehr Sache der Männer, sonder» aus­
schließlich die der Führeriunen der Frauen­
bewegung geworden? Davor möge uns doch der 
Himmel i» Gnaden bewahre»' Ganz besonders 
dann. wenn es sich nicht nm interne Dinge, son­
der» um traurige Konsequenzen eines i», fernsten 
Aste» >'»S aiifgezwiiiigenen Krieges handelt. . . . 
W ir sind. überzeugt, daß der wackere preußische 
Kriegsminister zwar etwas höflicher, aber in der 
Sache ahnüch anf diese dreiste Anzapfung ant- 
Worten wird. Allzu zart w ird er die Sache ja 
»licht anf- nnd anfassen, denn er weiß sch>- wohl. 
was seines Amtes »nd was — Fraiikiisache ist.

Es ist übrigens bezeichnend fü r die ganze A rt 
n»d Tendenz der Frallenbeweanna. daß ihre 
Führerinnen sich ohne Besinnen anf das sozial- 
demokratische Organ, dem schon wiederholt die 
gröbsten Uebertreibungen nnd Unwahrheiten nach­
gewiesen worden sind. beziehen zu dürfen glaube». 
Die ganze Form der Erklärung läßt diese als 
einen Ausfluß von Hysterie erscheinen, der diese 
Damen mehr oder minder unterliege». Die Frauen­
bewegung in solche Bahnen z» leiten, kann aber 
weder ihrem eigenen noch dem öffentliche» 
Interesse entspreche». Frauen, die sich als deutsche 
Frauen fühle», werde» diesen hysterischen 
Politikerinnen »nbedinat die Gefolgschaft Ver­
salien »nd solchen Ungereimtheiten fernbleibe».

Zu den Wirren in China.
G raf Waldersee ist am Montag Morgen in  

Tokio eingetroffen.
An den Grafen Waldersee hat Kaiser Franz 

Josef am 31. M a i der „Nordd. Allg. Ztg." zu- 
folge folgendes Ailerkeiiiliuigslelcgraniin gerichtet: 
„W ar ich von Ih re r  Erlie,i»n»g zu», Oberbe- 
fehlshaber der verbündete» Truppen i» Ostasieu 
aufrichtig befriedigt, so gereicht es nur »niniiehr. 
da Sie am gedeihliche» Abschlüsse der Ihnen 
übertragenen Aufgaben stehen nnd nach Europa 
heimkehren werde», znr vollsten Freude. Sie. 
lieber Feldinarschall, hierzu wäriustens beglück­
wünsche» zu können. Das Vertrauen, welches 
I h r  erhabener Kaiser in seinen pielbewahrten 
Heerführer sehte, habe» Sie unter den eigen­
artigste» Verhältnissen gediegensi gerechtfertigt. 
Gerne wußte ich die am Lande verwendete» De- 
tachements meiner Eskadre in Ostafien unter 
Ih rem  Befehle; herzlichst tanke ich Ihnen fü r 
alle Fürsorge nnd echte Waffenbrüderschaft, welche 
Sie da stets walten ließen. Möge Sie, lieber 
Feldmarschall, auch fernerhin Gottes Schuh be­
gleiten im Dienste der guten Sache nnd damit 
Ih re s  allerhöchsten Kriegsherrn."

Viernndzwanzig deutsche Expeditionen sind 
»ach einer Zusannnenstellniig des „Ostasiatischen

Llohd" in der Zeit voin SS. Oktober v. I s .  bis zum 
27. M ärz d. I s .  von Postings» in verschiedenen 
Stärken nnd zu verschiedene» Zwecken ausgeführt 
worden.

Laut einer Shanghaier Meldung der„M orning 
Post" haben die Dentschen i» Shanghai ein 
Stück Land erworben, nm eine Kaserne fü r eine 
Permanente Garnison von 800 Mann zu er­
richte».

Z» der Nachricht, daß 800 Mann deutscher 
Truppen und eine Batterie Shanghai besetzt 
halten sollen, schreibt die „T im es": Diese Nach- 
richt w ird. wie w ir glauben, große Neberraschnnn 
in England verursache». Es ist n»S stets gesagt 

das Yangtsethal i» der britische» 
SVHal-e liege. Shanghai ist thatsächlich eine bri­
tische Stadt, geschaffen durch britisches Kapital 
nnd britischen Unlernehiliniigsgeist, eine Stadt, m 
der anderen nur gestattet worden ist. gewisse 
Rechte zu erwerben. W ir haben dort gegenwärtig 
e'.!',e. beträchtliche Anzahl Truppen stationirt. die 

hinreicht etwaige Ruhestörungen, die ge- 
fahrlich kiir Lebe» und Eigenthum der Europäer 
werden konnte», zn nuterdriicken. wenigstens bis 
Ne verstärkt werden können. Der Fluß »st schiff­
bar s»r große Kreuzer bis nach Nanking. 240 
Meilen von seiner Mündn,»,. W ir können »ich 
verstehe,!, warn», am Eingänge der britische» 
Sphäre eine deutsche Besatz,ing. s« -s >mr ze,t- 
'"eilig. stationirt werde» soll. A  u M  der 
Em lnlunn zur Gelteadmachilng Polrtlscher An 
spriiche ganz «»zulässiger A r t dienen soll. 
Bekanntlich legen auch. di* Franzosen em 
Bataillon nach Sbangha» t» Ganiiflnl.

Ueber die Ranserel in der Taknstraße zn 
Tientsi» theilte am Montag, der Staatssekretär 
sür Indien. Lord Saunlton. ,m englischen Unter- 
hause auf eine Anfrage m it, nach Berichten des 
Generals Gaselee seien die englischen Polizei­
soldaten m it lobenswerther Mäßigung vorge­
gangen nnd hätte» von der Schußwaffe erst Ge­
brauch gechacht. als sie zn ihrer eigenen Vertheidi­
gung dazu gezwungen gewesen seien. Die deutsche 
Polizei habe die englische unterstützt und sür 
Entfernung der am Thatorte anwesenden deutschen 
Soldaten gesorgt. Auch von den Japanern sei 
der englischen Polizei thatkräftige Unterstützung 
zntheil geworden. Auf eine weitere Aufrage 
wegen eines angeblich stattgehabten zweiten 
derartigen Vorfalles erwiderte Lord Hainilton. 
er habe Gaselee »in Auskunft ersucht, ob dieses 
Gerücht anf Wahrheit beruhe.

Die Landelskaminer in Tientsin erhebt ent­
schiedene» Einspruch dagegen, daß die Stadt 
Tientst» den chinesischen Behörde» wieder über 
geben werde.

Generalleutnant von Lessel »neidet am 10. aus 
Tientsin: Die Stäbe der Besatzungsbrigade nnd 
neuen Trnppenthette sind heute zusammenge­
treten.

Das Rentersche Bnreau meldet ans Shanghai 
vom Dienstag: Admiral Sehmonr. der gestern a» 
einern Diner der hiesigen „Chinn Association" theil- 
nahm, hob in einer Ansprache die Bedenlung von 
Shanghai hervor nnd wie nothwendig es sei, in 
Shanahai eine starke Streitmacht zuhalten, damit 
das Vrestiae der fremden Nationen in den Anaen 
der Chinesen erhalten bleibe. Nach einem Tele­
gramm des „Globe" aus Shanghai führte Admiral 
Sehmonr in seiner anf dem gestrigen Diner der 
„China Association" gehaltenen Rede noch aus. 
Großbritanmen habe drei große Nebenbuhler: 
Rußland. Deutschland nnd die Vereinigten Staate». 
Deutschland stehe m it England »ach beide» Seite», 
sowohl was seine Handelsinteressei, als was seine 
Seemacht anbetreffe, in scharfem Wettbewerb, nnd 
hiermit werde Großbritannien eines Tages zu 
rechnen haben. Die Bereinigten Staaten seien 
Englands größter Nebenbuhler anf dem Gebiete 
des Handels, diese Nebenbuhlerschaft stehe aber 
nicht im Widerstreit m it Englands Po litik  der 
„offenen Thür", die alle aus dem Boden kommer­
zieller Gleichheit willkommen heiße.

In fo lg e  der Befürcht»»»,, daß ,» Korea neue 
Nur,»bei, ansbrechen, hat sich der amerikanische 
Kreuzer „New - Orleaiis" von Tschifn »ach Tsche- 
Iiinlpo begebe», nm die amerikanischen Interessen 
zu schützen.____________

Der Krieg in Südafrika.
Anf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz sind. 

wie der „Standard" aus Durban meldet, znr Zeit 
wichtige Verhandlungen zwischei»»dr» Führern der 
Buren und Lord Kiichener im Gange. Dein dor­
tige» niederländischen Konsul sei vo» Kitchener 
die Möglichkeit gewährt worden, sich m it den» Ge­
neral Snlnts »nd dem Privatsekretär Bothas 
Dewet zu besprechen. Auch sei ihnen der Telegraph 
zur Verfügung gestellt worden, nrn sie in den Stand 
zu sctzen. offen m it dem Präsidenten Krüger in 
Verkehr zn treten.. Die Führer der Buren seien 
letzt ,,»Standerton »nd warteten anf die Antwort 
Krügers anf ihre Mittheilungen.

Der Sekretär der Gesandtschaft der südasrlka- 
Nischen Republik van Boesckote» gab gegenüber 
Vertretern holländischer B lä tte r lm Nanie» des 
Präsidenten Krüger die Erklärung ab, daß Krüger 
von den vom „Standard" gemeldete» Verhand­
lungen zwischen Bnrensührern nnd Kitchener nichts 
wisse. Wen» derartige Verhandlungen wirklich 
eingeleitet würde», so sei er dabei nicht betheiligt.

Lord Kitchener berichtet ans Südafrika wieder 
einmal eine Sammeliiachricht über getödete »nd 
gefangene Buren, erbeutete Werde, Patronen und 
dergleichen. Diesmal nnifaßt die Meldung einen 
ganzen M onat -  nämlich den Monat M a i -  
nnd » in „n t sich ganz stattlich ans.

Lord Kitchener telegraphirt anS P rätorla  vom 
Dienstag. Kommandant van Rcnsbnrg und sei» 
Kommando habe sich j „  Pietersbnrg ergeben. E in­
hundert Bewaffnete seien schon in die S tadt ge­
kommen. andere würden folgen.

Provinzialnachrichten.
r  Culm, I I .J n n i.  (Verschiedenes.) Heute fand 

durch Herrn Provinzialschntrath Dr. Collmann- 
Danzig n»d unter reger Betheiligung der Bürger- 
schaft die Einfühlung des nenen Direktors Herr»

Dr. Paulus am hiesigen königlichen katholische» 
Gymnasium in üblicher Weise statt. — Die Taucher 
haben ih,e Arbeiten eingestellt, da ei» weiteres 
Suchen nach der Leiche des ertrunkenen Sohnes 
des Rechtsanwalts Sch. in dem au jener Stelle 
sehr schlammige» Grunde zwecklos ist. Die Taucher 
meinen, die Leiche ist stecken geblieben nnd vom 
Schlamm überspült, sodaß ein Auffinden fast a»s- 
geschlossen erscheint. Heute reisten sie m it ihren 
Geräthschastc» wieder nach Danzig zurück. — I n  
der Generalversammlung des Fischerei-Vereins 
wurde Herr Kreisthierarzt Haare znm Vorsitzen­
de» gewählt. Die in diesem Jahre durch den Verein 
veranstalteten Fischzüge in den gepachteten Ge­
wässern waren sehr ergiebig; die Erträge werde» 
unter die M itglieder vertheilt. Die ausgesetzte» 
Karpfen gedeihen vorzüglich.

Dt.-Krone, 10. Jun i. (Ernster Unfall bei einer 
Wasieipartie.) Der hiesige Kanfmäniiische Verein 
„Merkur unternahi» am Sonntag Nachmittag 
i» drei Booten einen Ausflug zu Wasser nach den 
Buchb-igei.. AIs man sich gegen 8 Uhr znr 
Heimfahrt rüstete und kaum einige Leute die 
Boote, betreten hatten, erfolgt? ein dnmpfer Knall, 
„nd die „Schwalbe sank m it sämmtlichen sechs 
Insassen. Der Besonnenheit der übrigen Leute 
gelang die Rettung aller Insassen. Die „Schiff­
brüchigen" sollen i» der Bierlanne scherzeshalber 
Sprengstoffe in das Boot gebracht und dadurch 
den Unfall veranlaßt haben.

Hammerstein. 10. Jun i. (Pferderennen.) Am 
6. d. M ts . fand ein Nennen der 4. Feldartillerie- 
Brigade ans dein Truppenübungsplatz Lammer- 
stei» statt. 1. J n iig s e r n  - J a g d r e n n e n .  
Ehrenpreise de» drei ersten Pferde». Für Dienst- 
Pferde, die noch kein Nennen gewonnen haben. 
Ohne Gewichtsansglrich. Distanz 2500 Meter. 1. 
Lt. Heer (Regiment 17) hellbraune Stute Renata 
(Besitzer), 2. Lt. Starke (Regiment 17) brauner 
Wallach Unkas (Besitzer), 3. Oberlt. Hollweg (Re­
giment 17) braune Stute Petronella (Besitzer). 11 
Pferde liefe». 2. B r o i n b e r g e r  I a g d r e n n e  n. 
Für Dienstpferde. Ohiie Gewichtsansgleich. Distanz 
2500 Meter. Ehrenpreise wie oben. 1. Lt. Hertz 
(Regiment 17) brauner Wallach Orkan (Besitzer). 
2. Lt. Heer (Regiment 17) braune Stute Lnta (Be­
sitzer). 3. L t. Freiherr von Wangenbein» (Regiment 
17) FnchS - Wallach Urahn (Besitzer). 7 Pferde 
liefen. 3. H a m m e r f t e i n e r  J a g d r e n n e n .  Für 
Dienst- nnd eigene Pferde. Ohne Gewichtsaus­
gleich. Vo llb lu t ausgeschlossen. Distanz 3000 Meter. 
Ehrenpreise wie oben. 1. L t. Bartsch (Regiment 
17) braune Stute M abrl (Besitzer), 2. Lt. Walther 
(Regiment 53) Fuchs - Stnte Hertha (Besitzer), 3. 
Hanptm. von M ellrn th in  (Regiment 53i braune 
Stute (Besitzer). 6 Pferde kiesen. 4. J a g d  m i t  
A n s l a n f .  1. Lt. Bnlcke (Regiment 17) brauner 
Wallach Probst (Besitzer).2. FahnenjunkerTschirner 
(Regiment 17) branner Wallach Räkel (Besitzer).

Marienburg. 10. Jun i. (M it  der Besetzung des 
erledigten Marienbirrger Landrathsamtes) wird 
sich ein Kreistag beschäftige,», der z» Mittwoch 
den L6. d. M ts . einberufen ist. Es g ilt als sicher, 
baß der Kreistag zngnnsten des gegenwärtiqen 
LandrathsamtsverwalterS Freiherr» Senfft von 
Pilsach auf sein Borschlagsrecht verzichte» w ird.

Marienburg. 10. Jun i. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Polizei fahndet gegenwärtig nach den» ruf- 
Nschen Zeichner »nd Techniker Podzauski und drei 
verkleideten russische» Offiziere», die als Spione 
zur Besichtigung und Abzeichnung dernniliegeiiden 
Festungswerke nach hier entsandt sei» solle». — 
Znm Besuch der Stadt trafen heute die Schul­
kinder aus Rosenberg »nd Lnpnshorst hier ein. — 
Am Sonnabend Nachmittag stürzte ein bei dem 
Ban einer Scheune beschäftigter Arbeiter vo» dem 
Dache und e rlitt dabei so schwere Verletzungen, 
daß seine Neberfilhrnng »ach dem hiesigen städti­
schen Krankenhanse erfolgen mußte- Der Bernn- 
glückte ist bereits seinen Wunden erlegen.

Elbing, 11. Jnn l. (Jubetreff der Ersatzwahl 
fü r Herr» vo» Glasenapp znm Landtag) theilt 
man der „E lb. Ztg." m it. daß die Vorstände der 
konservativen Vereine zn Elbing nnd Marienburg 
im Einvernebmen m it den Kreisvorsitzende» des 
Bundes der Landwirthe übereingekommen sind, an­
stelle des Herrn von Glasenapp. dessen Mandat in­
folge seiner Beförderung znm Polizeipräsidenten 
erloschen ist, znr Wahl in das Abgeordnetenbans 
den Rittergutsbesitzer Kamnierherrn von Olden­
burg anf Ianuschan im Kreise Rosenberg. den 
Provinzialvoisitzenden des Bundes der Laudwirthe, 
in Borschlag zu bringen. I n  der am Montag 
stattgehabten Versammlung des hiesige» konser­
vativen Vereins ist diesem Vorschlage allgemein 
zugestimmt worden. Die förmliche Noinin>rn»g 
des Herr» von Oldenburg soll in einer auf M it t ­
woch einberufenen Versammlung der konservativen 
Vertrauensmänner erfolgen.

Danzig. 11. Jnn l. (Verschiedenes.) Der Chef 
des großen Generalstabes. General der Kavallerie 
Gras von Schliessen, bereist gegenwärtig das Ge­
lände bei Dirschan und Marienburg, wo sich vor­
nehmlich die große» diesjährige» Herbstinanöver 
in Gegenwart des Kaisers abspiele» solle». Heute 
weilt der General m it seine»! Stäbe i» Dirschan. 
wo weitere Besichtign,»gen stattfinden. I »  Marie» 
bnrg soll während der Kaisermanöver ein Kapitel 
tag der Johanniter-R itter abgehalten werde», an 
dem auch die Vertreter des noch in Oesterreich 
bestehende» Dentscbherren - Ordens theilnehineii 
werden. Wie die „Nog.-Ztg." erfahre» haben w ill. 
beabsichtige der Kaiser bei dieser Gelegenheit einen 
Weiheakt znr Feier des glanzvolle,» Wieder­
erstehens der alten Ordensburg abzuhalten. — Der 
Bildhauer Brömel. dem die Ausführung des Ka,ser 
Wilhelm I -Denkmal der Provinz Westyrenßen m 
Danzig übertrage» ist. hat sich verpflichtet. d»e 
Fertigstellung des Reiterstandbildes so vorzn- 
bereiten, daß die Enthüllung am 21. M ärz 1903 
erfolge» kann. -  Z "  der 16. Jahresversammlung 
der Allgem. Deutsche» Luther-stiftung, tue heute 
Nachmittag ihren Anfang nimmt, ist eine größere 
Anzahl hervorragender Vertreter der evangelischen 
Geistlichkeit hier eingetroffen, darunter der Vize­
präsident des Evangel. OberkirchenrathS Propst 
v . von der Goltz nnd Schuirath JonaS aus Berlin, 
Konfistorialrath Borgius-Königsberg, Bnchwald- 
Leipzig nnd Chaweran-BreSlan. Besonders zahl-

rerch Ist die Bethe,ligniig an, Westpreiiße». Die 
Denische Lulberftiftung »mfaßt z. Z. 20 Provinzial- 
vereine. Die Feier beginnt »achmittags m it einem 
Gottesdienst in der Marienkirche, wobei Kon- 
sistorialrath 0. Borgiils-Königsberg predigt. — 
Der hiesige Gefängiiißvcrei» wählte am Montag 
an Stelle des nach Naumburg als Oberstaats­
anwalt versetzten Herrn von P rittw itz  nnd Gaffrv» 
als 1. Vorsitzenden den neue» Erste» Staatsanwalt 
Herrn Saro. Beschlossen wurde, daß der hiesige 
Verein die Begründung eines Provinziakverbaiides 
der westprenßische» Gesängnißvereine m it den, Sitz 
in Danzig i» die Hand uehmciisoll. -  Der Aviso 
„G rille ", der sich. m it einer größeren Anzahl von 
Offizieren an Bord, ans emer Aduttralstabsicise 
in der Ostsee befindet, tr if f t  heute Abend, von 
Swlnemi'iiide kommend, hier ein. P " i Freitag 
geht das Schiff nach Kiel zurück. — Architekt 
Adolf Böttichcr. der so jäh aus dem Leben ge­
schiedene Konservator der Ban- n»d Knnstdenk- 
Mäler in Ost- nnd demnächst in Westprenße». wird . 
morgen Nachmittag auf dem Kirchhofe zu St. 
Lorenz bei Rauschen beerdigt werde». E r stand 
im 59. Lebensjahre, war früher bei den Aus­
grabungen i» Olympia beschäftigt »nd Ende der 
>880er Jahre vo» der Provinz Ostpreußen »ach 
Königsberg berufen, von wo er. wie schon gestern 
bemerkt, im Herbst v. I s .  nach Danzig Übersiedelte. 
Daß Herr B. fre iw illig  ans dem Leben geschieden 
ist, m»ß nach den Umstände» »nd der Oertlichkeit 
des Leicheiifiiiides als zweifellos angesehen werde». 
Für das M otiv  sehlt es aber an jeden! näheren 
Anhalt. — Die ost- und westprenßische» K rrd it- 
Genossenschaftei» Schul,ze-Delitzsch'scheu Systems 
hielten gestern und heute in Pr.-Holland ihren 
alljährlichen Berbaudstag ab. Vertreten waren 
53 Vereine durch 113 Delegirte. Ans den unter 
Berwaltnng des Verbandes stehenden drei S t if ­
tungen znm Andenken an die verstorbenen Ber- 
bandsdirektoren Sieburger, Gnttmann und Hops 
wurden drei Stipendien von je 200 Mk. an talent­
volle strebsame Handwerker zn kunstgewerbliche» 
Studien bewilligt. Die Verhandlungen betrafen
meistens VerwaltnnasaiigelegenhelteiiderGeiiosse»-
schasten. Dem vom jetzige» Berbaiidsdirektor. 
Jiistizrath Wolski, erstatteten Jahresbericht ist zu 
entnehme», daß dem ost- und westpreußischeil Ver­
bände 85 Genosseuschaften m it 48719 Mitgliedern, 
d. i. 779 mehr als im Vorjahre, angehören. Das 
geschäftliche Guthaben derselbe» belief sich nn 
ganzen anf 12555763 Mk., sodaß pro Kopf rnud 
257 Mk. komme». — Der RegierungS-Baumeister 
Wilhelm Freytag ist vom 1. J n li ab m it der Ver­
waltung der Kreisbaniiispektorstelle i» Bereut 
beauftragt worden.

Rastenvurg, 10. Jun i. (W ir bekommen eine 
Reforinschnle.) Die vom Provinzialschnlkollegiiim 
zn Königsberg m it »nserru städtischen Behörden 
im vorige» Herbst angeknüpfte» Verhandlungen 
über die Einrichtn»!» vonRcalklassen unter gleich­
zeitiger Umwandlung des hiesigen Gymnasium» 
sind gestern znm Abschluß gebracht. Die Stadt 
hat sich in «»betracht des großen, von der 
Neuerung zn erwartende» Vortheils bereit erklärt, 
den Bauplatz fü r den Neubau des Reforingyi»- 
»asiiinis herzugeben «nd eine» jährlichen Znschnß 
znr Unterhaltung der Realklaffe» zuzahle». Der 
Zeitpunkt der Umwandlung ist noch nicht bestimmt. 
Ostpreußen erhält damit Anschluß audasNesorm-
schillweiem i > io. Jun i. (Durch Erhängen)
hat der Kaufmann Abraham» fernem Lebe» ein

E^Pr^HollMid. 7. Jun i. (Das schädliche Insekt), 
das im Kreise Pr.-Holland Verheerungen anrichtet, 
ist. wie Herr Ritter«,»tspächter Mentzel-Skollme», 
m ittheilt, die Zwcrgzikade. Die Thiere, die jahre­
lang in Wäldern m it Graswnchs in mäßiger A n­
zahl lebe» und daher keine» merklichen Schaden 
anrichten, vermehren sich in trockenen Jahre», nn- 
gemein rasch, so fabelhaft schnell, daß sie bald aus 
Mangel an Nahrung gezwungen sind, ihren 
Wohnsitz zn verlassen nnd millionenweise die Som­
merung, »amentlich Hafer nnd Gerste, überfallen. 
I n  anderen Theilen Ostpreußens macht sich ein 
kleiner Käfer (Kohlerdfloh — Ukiltiea olsräcea) un­
angenehm bemerkbar, der die jungen Gemüse­
pflanzen zerstört. Der meiste Kohl (Kumst) ist 
abgekresse»; alles Nachsetzen h ilft nichts. Das ge­
fräßige Insekt ist gleich wieder dabei, und nach 
kurzer Zeit findet man »»»rein welkes Würzelchen 
Oefteres Besprengen m it einer Abkochung von 
Tabak oder Wermnth soll sie tödte».

BraunSberg, 9. Jun i. („Sanatol" vor Gericht.) 
Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde in erster 
Instanz der Prozeß Leonhardt gegen de» land- 
wirthschaftlichen Wanderlehrer nnd Dirigenten der 
hiesige» Winterschnle Herr» D r. M üller verhandelt. 
Letzterer hatte im „Ost- «ud Westprenßiscbeii 
Bauer" einen Artikel über „Sanatol" veröffent­
licht. in welchem er dasselbe be» reichlicher Un- 
wettdung als G ift für Thiere und Pflanze» dar- 
stellte «nd deshalb vor Ankanf »»»»d Berivendnng 
warnte. I »  diesem Artikel hatte die betreffende 
Firma Geschästsschädigiing und Beleidigung er­
blickt «nd deshalb gegen den Verfasser Anklage 
erhoben. I »  beide» Fallen »st. wie d ir „E rm l. 
Ztg." berichtet. Herr D r. M ü lle r freigesprochen 
worden. Nach den Gutachten der Herren P ro­
fessoren Maercker nnd Klien ist Sanatol als S ta ll- 
diiiigerkonservirnngSmittel nicht zn gebrauche», 
ferner kann Sanatol unter Umstände» sehr »vohl 
schädlich wirken anf das Pflaiizenwachsthm». und 
endlich ist der Pre is dafür »»»angemesse» hoch.

Gnmbinnen, 10. Jnnl. (Selbstmord.) Am 
Sonntag M ittag  erschoß sich i» einer Man,»schaftS- 
stnbe der Jnsanteriekaserne vor dem Jnsterbnrger 
Thore derVizeseldwebel Fabian. Von der Durch- 
schlagskraft der Geschosse zeugt der Umstand, daß 
die Kugel, nachdem sie das Herz durchbohrt und 
in» Rücken herausgekommen »vor. eine Zimmer­
decke durchschlug, dann durch ein Spind fuhr und 
erst in einer zweiten Decke stecken blieb. Fabian 
war seit dem Herbste vorigen Jahres verheirathet. 
Die Ursache des Selbstmordes ist in einen» nn- 
heilbaren Leide» zu suche».

Lyck. 10. Ju n i. (Ertrunken) Ist heute Nach- 
»nittaa ein Dienstmädchen des Kaufmanns Warna» 
bei»»» Baden im Lycksee



Pose». 1V. Ju n i. (Alts dem Bahnhöfe ver­
unglückt. Erstochen.) E in  entsetzlicher Nnglücks- 
fa ll hat sich in der Nacht zmn Sonntag ans dem 
hiesige» Bahnhöfe zugetragen. Der Babnpost- 
schaffner Koller wurde todt aufgefunden. E r  w ar 
beim Ueberschreiten der Gekeife zwischen die Puffer 
rangirender Wagen gerathen nud zerquetfcht 
Worden. A llem  Anscheine nach hat der Unglück­
liche den Packwagen aufsuchen wollen nnd nnter- 
lasfen, sich Gewißheit zu verschaffe», ob die Strecke 
auch vollständig fre i ist. Das w ar nicht der Fa». 
— zwei Wagen rollten herbei und ehe noch Koller 
das nächste Geleis gewinnen konnte, hatten ihn 
die Puffer erfaßt. E r wurde an der B rust derart 
erheblich verletzt, daß der Tod bald darauf einge­
treten sein muß. — E in  Gefreiter der 5. Kom­
pagnie des 46. In fanterie-R egim ents wurde gestern 
spätabends auf dem Heimwege von» Eicvwcud 
nach der S tad t von mehreren Perfoiie» ubersalleu 
nnd durch Messerstiche getödtet. Der blutige» 
Begegnung w ar ein kurzer S tre it  voransgegaiige». 
Die Thäter sind vorläufig  noch »»erm itte lt.

Pose», 11. J u n i. 6 U hr abends. lW ollm arkt.) 
Das zugrftthrte Quantum  betragt 67o2 Zentner 
gegen 3162 Zentner im  Vorjahre. Der M arkt ist 
beendet. D ie S tim m ung, blieb anhaltend flau. 
Schlecht behandelte und viel gekreuzte Wolle fand 
nur bei sehr nachgebenden Preisen Käufer; es ist 
nicht alles »erkauft. Bezahlt wurden: hochfeine 
D om in ia l W olle 145-158, feine 125-140, m itte l- 
feine 1 1 2 - i2 3 ,  M itte l 102-110. Rustikal- nnd 
Lieferuugswolle 60—W, ungewaschene 31—42. 
Schluß flau.

Pudewitz. 10. Ju n i. (Bei einer Rauferei) in  
Waldfee wurde» einem Knecht beide Arme, ein 
Bei» nnd die Wirbelsäule gebrochen. Der Be­
dauernswerthe soll bereits gestorben sein.

Bütow i. Poniin., 10. J u n i. (Zweierlei Berichte.) 
Das hier kürzlich ins Leben gernscne jndcuschütz- 
lerische„Bütower Tagebla tt" brachte folgende M i t ­
theilung, die auch in  andere Zeitungen gleicher 
Richtung, wie „Danz. Z tg ." rc. überging: E in
toleranter Christ ist »nfer katholischer Herr P fa rre r 
D r. K refft. Nach Beendigung des Fronleichnams­
festes h ie lt er vor dem Pfarrhaus« an den S t. 
Josephsverein nnd die große Volksmenge, die sich 
am Svätabend vor dem Hanse drängte, eine hoch- 
bedeutsame Ansprache, in welcher er die Toleranz 
S r. Majestät des Kaisers pries und einem hiesige» 
B la tte  In to le ranz und Volksverhrtznug vorwars. 
B ravorufe erschollen aus der Menge, die sofort 
wußte, daß nur der antisemitische „Anzeiger" ge­
meint sei, dem In to le ra n z  und Verhetzung Lebens­
zweck zu sei» scheint." Der „B i'itow er Anzeiger" 
erklärt darauf: „F ü r die in dem letzten Satz 
(obigen Berichts) enthaltenen Unwahrheiten werden 
w irvorGerichtG eniigthnnng fordern H crrD r.K re fft 
sagte nämlich w örtlich : „W er es daher m it einem 
B erline r B la tte  hält, das neulich ein Pereat der 
christlichen Toleranz zugerufen hat. der schcere sich 
anS unserem Staate heraus, denn er erhält ihn 
nicht, er zerstört ihn. D ie In to le ranz , die lange 
genug gedauert hat, hat viel Unheil angestiftet, sie 
hat die Christen nur selbst geschädigt nnd ver­
wundet. Diese In to le ranz  ist nur die fette N ähr­
m utter einer fremden N ation geworden. Die 
Christen sind nicht mehr die ersten im christliche» 
Lande, sie sind in die unteren Klaffen hinabgernckt. 
Unser Nationalvermögen ist in andere Hände über­
gegangen."

Lokalnachrichten.
T ho r» , 12. J u n i 1901.

— ( Neuer  F r a u e n b e r u f . )  S e it etwa 
einem Jahre  kaun. wie ein Fachblatt der 
„Fraueuzeiturka" meldet, die selbststäudige Ver­
waltung von kaiserl.Postaaentureu auch au Frauen 
übertragen werden; bei Besetzung solcher Stellung 
werden in  erster Linie W ittw en und Töchter ver­
storbener Postagenten berücksichtigt. Die m it 
Pensionsberechtigung verbundene e ta tsm W geAn­
stellung weiblicher Postbeamten erfolgt nach 
neunjähriger diätarischer Beschäftigung. Das 
Einkommen einer etalsmäßig angestellten Post- 
und Telegraphengehilfin besteht ans 1160 Mk. 
nebst dem gesetzmäßigen Wohniriigsgelde. Das 
A h a l t  steigt (von drei zu drei Jahren um 100 
Mk. ) b t s  höchstens 1500 M k. Gegenwärtig sind 
700 Beamtinnen ctatsrnüßig angestellt. Anfänge­
rinnen beziehen 66 M k. monatlich.

— (K o h l e n t  he n e r u  n g.) D ie m ittte l- 
europäischen. vor allem die deutschen Kohlen­
zechen, bereiten sich auf eine neue Aktion zum nächsten 
W inter vor. D ie böhmischen und mitteldeutschen 
Werke sind im  Begriff, eine Preiskonvention zu 
schließen: znm 1. Oktober sollen die Preise auf 
den vorjährigen W interpreis erhöht werden. Am 
Sonnabend tagte das westfälische Koksshndikat, 
M ontag das rheinisch-westfälische Kohlenshndikat. 
Beide Shndikate wollen über Prodnktionsein- 
schränknllgen berathen. Die Eisenbahuverwaltilng 
fordert schon jetzt znr Bestelluna von Lansbrand- 
kohle auf, dam it im  Herbst nicht zu große A n­
forderungen an den Verkehr aestellt werden. 
Diese Zusammenstellung von Nachrichten ans den 
letzten Tagen zeigt,^wie die Kohlenzechen sich an­
schicken, ohne die mmdeste Rücksicht auf den Stand 
der anderen Erwerbszwe'rge ihre egoistische P o li­
tik  fortzusetzen.

— ( D i e  g e m e l d e t e B e g n a d i g n n g )  zweier 
Zuchthäusler, über die seiner Ze it das Schwur­
gericht T odesu rte ile  fä llte , ru ft die Erinnerung 
an schwere B lu tthaten wach. Der Schuhmacher 
K a rl Rusch von hier wurde am 30. M ärz  1870 in 
nicht öffentlicher Sitzung des Schwurgerichts zum 
Tode vernrthe ilt. weil er einem Mädchen nach 
Berübnng eines Sittlichkeitsverbrechens den Hals 
m it einem Nasirmesser durchschnitten hatte. Der 
zweite Begnadigte, Mühlenbesttzer Christian Görke 
ans Piwnitz, stand vorn 30. J u n i bis 1. J u l i  1875 
vor den Geschworenen nnd zwar neben dem A r­
beiter Franz M alinow ski aus Osfiezek, Kreis 
Briesen. Letzterer war angeklagt und wurde über­
füh rt, am 23. August 1874 den 51 Jahre alten A lt-  
sitzer August Ha,ipt zn Piwnitz m it einem Gewehr­
kolben erschlagen zn haben. Bei Haupt hatte Görke 
die M ülle re i erlernt nnd übernahm dann später 
deffen Mühleuarnndstück. wobei er sich znr Gewäh­
rn,,a eines Aitentheiles im Werthe von 120 Thalern 
verpflichtete. Dies wurde ihm aber bald lästig 
nnd so beredete er den Arbeiter M a linow ski. daß 
er den Haupt erschlug. Auch M alinow ski tra f das 
Todesrirtheil. Görke w ar bei der Vernrtheilnng 
30 Jahre a lt. verläßt also als M ann von 56 Jahren 
die S trafansta lt.

Mannigfaltiges.
( W e t t e r s c h ä d e n . )  I n  T ü b i n g e n  

nnd Umgebung war Sonntag Nachmittag

ein schweres Hagelwetter, worunter besonders 
die Hopfenpflaiiznngen litten. —  I n  Damreith 
bei B u d w e i s  wurden durch Blitzschlag 
acht Bauerngehöfte eingeäschert; drei Personen 
sind getödtet. — Ein fürchterliches Unwetter 
suchte Almeida nnd die Umgegend von Val- 
verde in P o r t u g a l  heim. Blitze tödteten 
mehrere Personen. Die Gegend ist über­
schwemmt und die Weinberge verwüstet, so- 
daß große Noth befürchtet w ird. — Aus 
C a r m a u x ,  N io rt, Gap und Epinal liegen 
Depeschen über heftige Gewitter vor, die 
dort große Verheerungen angerichtet habe».
— Am Sonntag ist ein furchtbarer Wolken- 
brnch über G a l a tz niedergegangen. Viele 
Menschen kamen ums Leben, viele Häuser 
wurden zerstört, die Feldfrüchte sind ge­
schädigt.

(E i n e L  o n d o n e r  S  t  r  a ß e n s z e n e.) 
Auf allen Gebieten des Erwerbes machen 
heute die Frauen den Männern Konkurrenz. 
So hatte sich kürzlich auch ein junges M äd­
chen als „Pavement-Artist* an einer Ecke in 
einer der belebtesten Londoner Straßen nieder­
gelassen. Diese Pavement-Artisten sind ge- 
schickte Künstler des Farbenstiftes, die m it 
ihren Bildern die Fliesen des Bürgersteiges 
bemale» und dafür von bewundernden Pas­
santen gelegentlich Geldstücke zugeworfen be­
kommen. M an kann solche „Straßeumaler" 
häufig genug in London beobachten. Bisher 
waren es nun meist junge Burschen, oftmals 
Krüppel, vielfach auch talentirte aber dar­
bende Künstler, die so nach B ro t gingen. 
Unsere M a le rin  erregte Aufsehen und machte 
gute Geschäfte. Unter den Zuschauern, die 
sich um sie angesammelt hatten, waren auch 
zwei Kumpane, die selber die Straßen-Mal- 
kunst ausüben, verlumpte Kerls aus der 
niedrigsten Volksklasse, die offenbar bereits 
stark dem Schnapse gehuldigt hatten. Sie 
standen nnd schauten nud beobachteten grollend 
die R iva lin . „D u ! B i l l ! "  sagte schließlich 
der eine zum andere». „Es ist ans m it dem 
Männergeschlecht. Die Weiber lassen nns 
nichts mehr übrig, nicht einmal die Steine 
des T ro tto irs  für unser ehrliches Gewerbe!"
— „J a !"  seufzte der Angeredete, der den 
flinken Händen der M a le rin  m it Interesse 
und stiller Verwunderung folgte, wie sie 
eben in Roth nnd Gelb ein prächtiges P o rträ t 
König Edwards hervorzauberten: — „Und 
was das schlimmste ist, die Weibslente können 
alles besser als w ir. Hol' mich der Teufel, 
das ist hübsch gemacht! Das können w ir  
nicht. Die Weiber sind den Männern über!

Ganz und ga r!" — „J a !"  brummte der 
erste wieder. „ I n  allem sind sie nnS über! 
Sogar im Picheln! Wen» ein Frauenzimmer 
trinkt, dann trinkt sie zehn Männer unter den 
Tisch!" Eine bekannte traurige Wahrheit 
für England!____________________________

Verantw ortlich für den In h a l t :  H e inr. W artm an n  in  Thorn .

A m tlic h ,  A o t ir n n g e »  de r D a n z ig « , P»odnk1«t>- 
v ö rs e

vom Dienstag den 11. J u n i 1901.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preise» 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
Vom Kanfcr an den Verkäufer vergütet.
M e r z e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

hochblint und weiß 777—783 G r. 174'/, bis

R o g g e n  Per Tonne Po» 1000 K ilogr. per 714 
H r- Nm-malgewicht inländ- grobkörnig 741 
G r .  162 M k .

G e rs te  per Tonne von lg m  K ilog r. transito 
große 633—636 G r. 96—103 M k.

E r b s e n  per Tonne von ivoo K ilogr. inländ. 
weiße 126 M k.

Ä a s e^^per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 3.80-3.82'/» M k.. 
Roggen- 4.67'/, M k.

H a m b u r g ,  11. J u n i. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum  
m att. Standard white loko 6.50. — W etter: 
bewölkt.

13. J u n i:  S o ü n A »s g a n g 3 M  tlhr^ 
Sonn-U nterg. 8.20 Nhr. 
Mond-Ansgang 1.22 Uhr.

W K M W k
13,80

und höher — 14 M ete r! — Porto- und zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Herrneberg-Leide" von 85P s.b is  18,65 p. M t.
K. Iltünitzlwi'jr. 8eiätziilkt1MM (k. 11.K.8M.) /nirirli.

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftlicher» 
Autoritäten nnd praktischen Aerzten angewandten:
zpoHrekvp 

Mob. 
vfLriäl's

no praruscyen «erzrcn angewandten:

8vlmeirei--k>iIIsn.
find heute noch in allen Kreisen 
da-M Itbleste Hau-mittel. Mai» 
achte darauf, daß jede Schachtet 
als Etiquette das weihe Kreuz 
in rothem Felde, wie neben- 

in  
wende

lüPfg.Postkarte an
»>«!>. Srsiuü'r iiretl!., 

tedstilisMii W M lrl.
ÄestandtheUe sind: Extract von 
Sllge 1,5 gr. MosctnrSgarb«, 
Absynth, Aloe je r gr.. Bitter« 
klee, Gentian je 0.5 gr^ dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen und im  

Quantum  um daraus 50 P ille» im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Wegen vorgerückter Saison empfehle

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

« M '/ r r r a  H / a o L / A

Lm Saat:
W i e » ,

»Mel»,
l M M ,

W s M e ,

M M z M Is s .
Kswes.
lliiiniilliss.

8 m i> s ! ls ,

ü i W S M ,

W a i s M t z ,
sowie

I!
Gemüse-

IIN- Kliiuikiisiimmikii Z
empfiehlt

8. N i M M i ,
Thürn. Kriilkrnflr.

AM* Preislisten gratis .

llinfmiien
in iM s s n A M r W

bei

v. Kling, Breitestr.7,
Gtkstau».

A m  lilN . A iM r
m it  E rrtre e , aus Wunsch auch 
Pferdestall m it Burschengelaß, von 
sogleich zu vermiethen. Bromberger
Vorstadt, Schulstratze LS

L V .  L t ö r u v r
Sarg.Milgasin, 

ö ä e lc e rs li '.  i !

empfiehlt

allen Größe» 
und Preislagen.

Ä M N ö l ,
präparirt für

Nähmaschinen u. Fahrräder
von der

K n o v k s n ö U Ä b r l l L

«. Mbmr L 8-stn.
Zn haben in allen besseren Haudluuaen.

^ M v e r m ie th e n ,
I I  Etage, B rü cke n s tr. 8 ,  6 Zimmer, 
m it großem Zubehör, Badestnbe, voll- 
ständig renovirt.

Näheres beim W irth  I .  Etage.

Anfertigung von Massenauflagen.

Sämmtliche

kiiilsiWiiiWn Fmiitlm,
alS:

Briefpapiere und Rouverts mit Firma, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs- und Prokuren-Schreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten, 
lVerthpapisre, Aktien, polizen,

in Farben- oder Schwarzdruck,
empfiehlt zur korrekte», schnellen nnd billigen 

Lieferung

I. KMlickn»,
Kathariqenstr. L 

Kostenanschläge bereitw illigst.
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Der von m ir bisher benutzte

ilt s o fo rt zu verm. kßs»1Io«»K I,
Uhrmacher, Bachestraße 2.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

K e k o r in a n n ,  Bäckerstr. 9.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

A . NiSsos, Elisabethstraße 5.

oder per 1. J u l i  zu vermiethen
k ä o !f  L lo k lllL rlt, Gerechteste. 2 3 .

N s v k s l '8
B l e i c k - S o d a .

seit 25 Jahren bewährt als
bestes und billigstes Wasch- und Bleichmittel 

nur in Origiual-Packeten m it dem Namen H s n lc v l  
und dem als Schutzmarke.

U v i r l L V l  L  O i s . ,  O Q s s s l i L v r L .

KachelW,
alle Sorten, seine, weiße und farbige, 
m it den neuesten Ornamenten, 
Mittelsimse und Kamine, sowie 
aUdeulsche Oefen, in  jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transvor- 
tabte Danerbrand - M ajolika- 
Oefen m it eisernem Einsatz, 120 edm 
Heizkraft, hält stets auf Lager und 
empfiehlt billigst

W s ü s i ' s l r ' a s s s

OAskkliaii iiSWW.Villa eonoor-ckia.
Dortselbst find „och Zimmer z« 

haben nnt auch ohne Pension.

neue, reife Maltakartoffeln, täglich 
frische Gremboezyner Tafelbutter 
und noch recht schmackhafte Dill» 
gurken empfiehlt

l-s rv l S v l i l v l ,  Friedrichstr.

ketliau klittzliM ß
^ . S I o k i x , M o ! k k l ' , Z

Wilhelmstr. S .
Auftröge per Postkarte erbeten. 8

ZDellfeüern-
ReinignngS-Anstalt

A jkM kertlhtestr. H,
von Betten.Kupferne Kessel. Wasserpumpen,

tragbareGartenspritzen.
selbige als Fenerwritze zu verwenden beiHt. O o L S s T r s t s r ? » ,

Thorn. Baderstraße 22.

SielHiminjisünedsiistglt 
siil lllbmi

von

lV. XoD. Uiorn.
8egle>-8tl-. Nn. 2 2 ,

emvfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Güte Sftiskkllrtchtln,
(maxoum douum'', sowie gesundesAöM-Muslhiütllstrljh
verkauft k a ü m a n n ,

Bromberger Vorstadt. Gartenstr. 64.

LLi»  Laden, Thor» III, Mevienstr. ^ N r. 90 zu vermiethen. Z» er­
fragen Schillcrstr. 12, vart.. link-!. ̂möbl.ZiMM., ev. m.Burscheugel., 

v. sof. z. verm. Gerberstr. 1 8 ,1.
Ä» M ö b l. Zim m . ev. Buischeagelai;  ̂zu verinieche». <Kerk>erstr. 1 8 ,1.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tüorn,


